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AKTJUBINSK. (Fr.). Das Arbeiterkollektiv des Chemischen S.-M.-Ki-
row-Kombinats der Stadt Alga, Gebiet Aktjubinsk, ist ein gutes Vorbild in

viel fiir den Schulbau und die He-
bung der maleriellen. Bemittelung
der Schulen getan worden, Ein neu-

beit mit den pidagogischen Kollek-
tiven zu sichern, die Verantwor-
fung der einzelnen Werkkolleklive

che jedes Arbeiterkollektivs

Im Kindersektor: des . Kulturhau
ses des chemischen Kombinals wird
groBe Arbeit mit den Schulkindern

Die BIil
Verbin-
skomitees, des Weltkongres-
der Friedbnskrafte gab der
Vorsltzende des Wellfriedenskon

Romesh Chandra, ln
Auf elney Pressekonferer
H Moskau sagte Romesh Lvhvy
dra, der das neue Gremium lelten
wird, es solle die Zusammenarbelt
zwischen den Internationalen und
natfonalen Friedensorganisatio
nen vertiefen und thre Aktion
elnhelt fordern:

In dem neuen Komitee werden
120 internationale und mehr als
1000 nationale Organisationen

MOSKAU.
dung eines

(TASS).

curopagroBte Werk fiir Aluminiom-
konstruktionen errichtet. Seine Ent-
wurfskapazitat sind 18000 Tonnen
Konstruktionen und 500 000 Qua-
dratmeter dmschlchlmt Wandungs-
Plattenbauelemente im Jahr. Am
Ende des laufenden Jahres wird
der Belrieb seine erste Produktion
liefern.

Die Montage der technologischen
Ausriistungen aus Japan erfolgt
mit Hilfe japanischer Fachleute.

UNSER BILD: Sowjetische und
japanische  Spezialisten bei der
Montage technischer Ausriistungen
im Hauptbetriebsgebiude des
Werks. Von links nach rechts:
A. Charin, J. Murai, W. Schtscher-
batych, S. Takahasi.

Foto: TASS

Fiir das verbriiderte Land

MINSK. Im Kirow-Werk wur-
de dle Herstellung einer Partle
von Werkbiinken fir Kuba been-
det. Darunter Ist ein Universal-
aggregat [fuUr Bearbeltung von
Offnungen fir dle neue Serie von

{ Ziehriumausriistungen, dle in' die
l Betrlebsfertigung gegeben wur-

den. Diese Werkbank arbeitet
mit einem automatischen Zyklus.

Die Betriebe BeloruBlands stel-
len fiir das verbriiderte Land
Lastautos, Schlepper, Bagger,
Mineraldiinger, Lacke, synthetl-
sche Stoffe und andere Industrie-
erzeugnisse her.

1EllnSENERHElnal

AT

MOSKAU. Das Kollektiv der Ver-
cinigung ,, Awto-Moskwitsch” er-
zielte hohe Produktionsleistungen
und lieferte 1973 fiir 6 Millionen
Rubel fiberplanmiBige Erzeugnisse,
Vom FlieBband rollten 1250 Auto-
mobile mehr, als im ngmmm vor-

gemerkt war.
UNSER BILD: h\mkwl!sch-\va-
gen .(1ui der FlieBstrage

Foto: TASS

BAKU. Die Kollektive der Rayon-
ab(cilungen der ,,Aserselchostech-
nika“ von Sardob, Imischli, ¢
ljany und einer Reihie anderer ha-
ben “die Oberholung der Technik

fiif die Friihjahrsbestellung vor-
fristig bctnde!

Insgesamt wurden in den Kol.
chosen und Sowchosen der Repu-

bliK iber. 27 000 Trakloren fiir die
Feldarbeiten im Friihling vorberei-
tet. Das ist fast 25 Prozent ‘mehr
als in der entsprechenden Periode
des Vorjahrés, Die Uberholung ci-
nes grofen Teils von Maschinen er-

folgte im fortschrittlichen Aggre--
gatverfahren. 3
In den lindlichen Rayons der

Republik wurden {iber 60 Tausch-
stellen erdfinet, in denen die Kol.
chosbauern die schadhafte Technik
gegen iiberholte austauschen. Fast
aufs Anderthalbfache erhohte sich
in diesem Jahr die Zahl der Wan-
derwerkstatten, mechanisierten
Tankwagen, SchweiBaggregale fiir
die Wartung der Landlechnik im
Feld. Erstmalig in der Republik
wird der Zustand der Maschinen
direkt im Feld diagnosliziert,

In Erwiderung des Aufrufs des
ZK der KPdSU an die Partei und
das Sowjetvolk beschlossen die
Kolleklive  der: Rayonvereinigungen
der , Aserselchostechnika’ gemein-
sam mit den Kolchos- und  Sow-
chosmechanisatoren, die ®berho-
lung der Saaltechnik der Traktoren,
Drillmaschinen und Pflige zum 15.
Februar abzuschlieBen.

DUSCHANBE. In Tadshikistan
wurde das Reissaatgut fiir die
Frithjahrssaat vorbereitet. In - der

Gefreideabnahmestelle Kuljab - rei.
nigte man iiber 3700 Zentner der
erlragreichen rayonierten Reissorte
wUsros 7-13“ und brachte sie auf
die ndlige Kondition. Man ist da-

FUR DIE ERNTE 1974

bei, das Saatgut ,an dic Kolchose
und Sowchose des Gebiels Kuljab,
des Wachsch. und des Gissartales
zu verladen, wo diese Sorle ange-
baut wird.
In den
Ministeriums

Induslriebetrieben des
fiir Erfassung
Tadshikischen SSR geht auch
Drusch und die Reinigung der
Maissamen dem Ende entgegen. In
diesem  Jahr sollen {iber 10000
Zentner davon zur Aussaat vorbe.
reitet werden. Ober 8000 Zentner
Maissamen der Sorte ~ ,Wir+156"
sind aus dem verbriiderlen Kasach-
stan eingetroffen. Sie reichen voll-
kommen aus, um alle dafiir einge-
raumten Flichen zu bestellen.

TASCHKENT. Der Unterlauf des
Amudarja ist noch zusammenge.
froren, an seinen FluBufern liegt
hoher Schnee. Die ErschlieBung des
Neulands in Karakalpakien geht
jedoch weiter. An die Wirtschalten
des Rayons Turtkul sind ‘in diesem
Jahr die ersten 500 Hektar Linde-
reien_iibergeben, die dem Wisten-
massiv  Elikkala im Siiden der
Autonomen  Republik abgerungen
worden sind. Die Kommission hat
aklenmiBig planierte Felder mit
Kaniilen,* Kollekloren und einem
WasserablaBtrakt abgenommen.
Den Feldern ist ein Hauptstrecken.
wasserlaufl  zugefihrt, der 'seinen
Anfang am  Amudarja nilluml.

der
der

Schreitender
Forderturm

NORILSK. Einen 2w
gen hohen Forderturm aus Stahl-
beton schoben am 8. Februar die
Erbauer des |rmnpnlJr]sch\-u
Bergwerks ,,Oktjabrski* von dex
Mnn('\gvbnl\nn aul dle obere OI-
nung des Hilfs-Skipfdrderschach-
tes.

Gewdhnlich . werden dle {iber-
Irdischen Anlagen gebaut, nach-
dem dle Selgerschichte abgeteuft
worden sindgJedoch = wird ,,Ok-
{jabrskl", der der groBte Berg
baubetrieb des Landes werden
soll, in elnem beschleunigten

zlg Eta-

Verfahren, errichtet, Daher mon-
tierte man'hier den Férderturm in
elner 60-Meter-Entfernung vom |
Schacht und schob ihn dann mit
Hilfe von Hebewinden f{iber den- |
selben. Die Bautermine sind um
einige Monate verkiirzt, Dies ist
schon das zwelte Experiment im
Aufschieben von Fordertiirmen
im Transpolargeblet. Wihrend
das erste Mal fiir solch eine Ope-
ratlon ein halber Monat notwen-
dig war, so dlesmal — nur elne
Schicht.

Neun
Lagerstitten

auf Mangyschlak

EIn neues reiches Erddlvor-
kommen ist auf dem Territorium
der Kasachischen SSR erkundet
worden. Die neue Lagerstitte be-
findet'sleh auf der Halbinsel
Mangyschlak Im Kaspisee und ist
das neunte Erddlfeld iIn diesem
Geblet, {

Wie belm Minlsterium fiir Erd-
Olindustrie der UdSSR verlautet,
werden auf der Halbinsel berelts
fint Erddlvorkommen abgebaut.

Das Erdol von Mangyschlak
enthalt wertvolle Motorendle.

Kasachstan Ist eine der jungen
Erdélprovinzen im Osten der So-
wjetunfon. Dle ersten Vorkom-
men auf Mangyschlak wurden im
Sommer 1965 fesigestelit.. In den
neun Jahren wurde in der Repi-
bllk elne « entwlickelte erdtifor-
dernde Industrie aufgebaut,

Allefn  Im Erddlrevier Usen
wurden 1973 ' rund 13 Millionkn
Tonen ' Erdsl, geftrdert — das
Sechsfache: dessen, was 1965 In -
Kasachstan gewonnen wurde,

Die Erdolarbeiter haben sich

1974 bereits 20

vorgenommen,
Erdol zu for-

Millionen Tonnen
dern.
Durch dle rund 2000 Kilome-

ter lange Fernrohrleltung wird
das aul der Halbinsel Mangy-
schlak. gewonnene Erdsl In das

Wolga-Geblet und zum Zentrum
des europilischen Tells der So-
wjetunion gepumpt. Ein Tell des
dort gewonnenen Erdols wird In
dlesem Jahr In die internationale

Robrleltung Freundschaft gelel-
tet, durch die Erdil In mehrere
sozlalistische L#nder Europas
[lieBt,

Auf Mangyschlak ist elne groB-
ziiglge Industrie- und Wohnugs-
bautitigkelt Im Gange. In kurzer
Zelt wurden dort die. Stidte
Schewtschenko, Usen und Shely-
bal, rund 30 lelstungsfdhige In-
dustrleanlagen, . elne Elsen- und
elne Autobahn gebaut. Lelstungs
starke Destillationsanlagen an
der- Meereskiiste llefern - Wasser
fr die neuen Stidte.

(TASS)
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TADSHIKISCHE SSR. Die Traditionen der alten Kunst ver:lnlg( mit

den neusten Err der

moderner

des .

Fiinf neugegrindefe E
baubrigaden haben hiesher Samen-
gut,. Diinger, Saalmaschinen ge.
brachf. Zum . Frithjahr sollen der
Wiiste weitere 1200 Hektar abge-
rungen werden.

Das Baumwollield = Usbekistans
wird Sich in diesem Jahr auf Ko-
sten’ der erschlossenen Landereien
um 24 000 Hektar vergroBern,

e cldho < (TASS)

Algrqa(e — das isl die Tepplchw:herel von heu(c. Die Produktion
b i und

L In T

schines Ornament, Dnuerlulllukell und umge

Dreifig Teppicharten das

bei' den Kunden ‘durch

I'lrlﬂl e Amkenmmg

Mit jedem Tag entialtet sich der sozialistische w:“bevmlr" um.. die
vorfristige Erfiillung des Jahresplans immer mehr,

Beharrlichkeif, Meisterschaft und Meinungsaustausch gewihrleisten den
Weberinnen erlnlgrelche Eriiillung ihrer Aufgaben.

UNSER BILD: In der -neuausgerfisteten J-cqunrdhnlle

o B 1D A

l' lo: TASS

der G 1 der P haft i di den Schulen der 9 : o 1 ? ) : Ract]
' 3 Garcaie es Gebiude fir die  Mittelschule  far  die Erziehungsarbelt in den gefihrt. Hier bilden sich viele Schii-
Stadt. Nr. 3 mit 960 Schilerplilzen fst entsprechenden Klassen zu heben, ler als  Lajensinger. :-tanzer —und
Fiir die Verwirklichung der allgemeinen Mittelschulbildung im 9. en(standen. fiir mehrere Schulen Weitere Verpflichtungen sind, im -rezitaloren - aus. 'Das soll in Zu
Planjahrfiinft fiihlt sich das ganze Kollektiv des Kambinats mitverazwortlich.  sind Sportsile. Aula und Werkstatt  neunten Planja rlinft flir die Pa kunft mit noch = mehr FleiB getan
errichtet worden. Das Rayonhaus ftenschule zwei Kahinette \w_,ll aus-  werden,

Gut organisiert wutde die Pa- alles festigt die Verbindung der der Jungpioniete und die ‘Kinder- zustatten, der Mittelschule Nr. 1 bei Ralalhtig X 3 PREL )
tenschaft iber die drtliche Pazajew-  Schule mit der Produktion, erzicht |x]||,<|kaflxulc bezogen: entsprechenda  der ;\nwh.‘([!'\nnl,: der,  notigen In- “m:m“-'m I"f:“"“ f:::v’r‘f" ‘:_’P[f_";" |
Mittelschule Nr. 2. den Schiilern Achtung vor der Ar-  Gebiude strumente fiir e, Werkstitte zu 4 e Einweisungen zur Erho-

Die anwachsende materielle Un-  belt, Achlung und Licbe zu den  Nach der VI Tagung desObersten hellen: Unterstiitzt —werden die lung in der Vorbeugungsstelle des
terstiitzung rl(-lr Srhulrl betrachtet .\lh'us*u;n (xh-lr /\;lwil. Neigung zu  gowijets der V«lsn(.hdw sleh ik :rh}xl(-n \‘II;"' i k”m:':[r”lh»"w”;;|)\”. Kombinats fiip Schiiler und Lehrer
man nicht als dusschlaggebenden  den Arbeiterberufen an len agen der - Volksbildung be auf von Biichern fiir ilre Biblio- —\\ooro e ST1e 0 elire it
Fakfor der Patenschait. Das wich Im ‘Kombinat hesteht schon, meh-  fict FrRer dep - D b R i, theken. so auch bel der Einrichtung ~ (cfeausieien,  atie  Lehrer i
tigste ist die unmittelbare Anteilnah-  rere Jahre ein Rat der Hillg l_ur schen“Kombinats . eliien® weiteren VOO Sportplitzen u!nl llfl»ulmm, ohnungen zu versorgen,
me des Arbeiterkollektivs an der  Schule und Familie in der Erzie:  Gohritt getan in der Hilfeleistung %9 &ine rege Sportarbeit zu fihren ist Der | Aufruf der Chemiker aus
Erzichung der Schulkinder, Syste- hung. der die Patenschaft der Ar-  pir'"jia &ihile ' \wie in der Erzie. | Hille erfaliren die Schulen hei der  Alga, die fruchtbringende = Arbeit, |
matisch werden Begegnungen der  beiterkollektive cinzelner ~ Werkhal- it red St TG T or Feeti:  Wobleinrichtung der Schulhofe und - die dieses  Kollek(iv in ibrer Pa. |

"} Schiiler mit Arbeitsveteranen und  len und Brigaden diber entspre- 50 ihrer " materfellen ‘Lehrbasis Girten, der Ausstatfung von Schu- tenschule leistef, ist kennzeichnend |
Bestarbeitern des Kombinats veran-  chende Klassen in der Schule koor- ; : g len, Klassen und Lehrkabinette, so-  fiir Spi{zenbelriehe des Landes, Es
staltet, man macht die Schiller di- diniert. und {iberwacht, Dieser Rat ‘Dm .l\rl)gxlcn f\ngcsh'll.lcn. inge- wie der Anschaffung von neuen  soll aber ein Ansporn sein fiir alle
Tokt im \Werk mit  der Prodaktion  fiihirt auch cine groBe Arbeit in der  nicur-technischen Mitarbeiter’ wand-  (cchnischen und anderen Lenimit-  anderen  Arbeiferkolleklive, dicsem
vertraut, die Komsomolzen des  beruflichen Orlen(wrun;z der Schii- ten sich unlangst mit einem Auf-  teln. Von den IFachleuten «Iu Koni- Vorbild: nachzustreben, sich” mehr
Kombinats und der Schule verai- ler, bereitet sie fir das selbstindige ruf an die Werk{itigen des Gebiets,  binals werden In den Schaulen fiir um die ortlichen Schulen zu kiim-«
stalten gemeinsame Aktionen Leben nach ﬁchul:hgun" vor. die Patenschallstatigkeit 'zu ver- die WiBbegicrigen tml_\msrhc Zit-  mern, den Schullelirern eine feste
Sport, Laienkunst, Subbotniks. Das In Alga ist in den letzien Jahren stiirken, noch engere Zusammenar- kel geschafien und geleitet. Stiitze zu | sein,

WORONESH. Hier wird das

Unterrichit
in
Filmtheatern

LENINGRAD. Die Kulturan-
stalten Leningrads sind fOr die
Zoglinge technischer -Berufsschu-
len zu eigenartigen Klassen ge-
worden, Dle ,.Glocke' fur die
Stunden in Geschichte, Asthetik,
Literatur ertént filr sle oft in
den Museumsrdumen, Kulturpalii-
sten, Kinos.

Dlese Erfahrungen der schdp-

ferischen  Zusammenarbeit der
Lehrer an technischen Berufs-
schulen mit den Kultur-, Kunst-

und Literaturschaffenden wurden
in der Beratung der Lelter tech-
nischer Berufsschulen bzw, der
methodischen und Lehrkabinette
der Republlk zusammengeflaGt,
dle in Leningrad stattfand. Man

berlet f(iber die Probleme der
welteren  Vervollkommuung des
Lehr- und Erzlehungsprozesses

an teehnlschen  Berufsschulen,
die ihren Zoglingen elnen Berufl
und Mittelschulblldung  vermit-

teln
(TASS)

vertreten sein, die Im Oktober
vorigen Jahres am Weltkongrell
der Frledenskriafte In  Moskau

teilgenommen haben.

Das stindige - Verbindungsko-
mitee stehe filr alle Organisatio
nen offen, die sich zu den Prin-
zipien und dem -‘Gelst des Kon-
gresses bekennen.

Das neue C
kungsausschuff
Weltkongresses

an ist vom Len:
des  Moskauer
geschaffen wor-

Im Interesse
der Festigung
des Friedens

den, der zwel Tage in Moskau
berlet
Romesh Chandra {nformierte

aul der Pressekonferenz, daB be-
reits vieles zur Realisierung der
3eschlilsse  des Moskauer Welt-
kongresses getan worden sel. Die
Solldaritdtsbewegung fOr die Er-
fillung der Pariser Indochina-
Abkommen und dle Kampagne
for die schen Patrioten
hiitten r entfaltet. Auch
der mpf fr nationale Unab-
hiinglgkelt und gegen Rassen-
diskriminierung in Afrika habe
sich verstirkt.

Isabelle Blume konstatierte auf
der Pressekonferenz, dank der
Bemilhungen der Friedenskrifte
wirden wirksame , MaBnahmen
zur Regelung des ~Nahost-Kon-
flikts getroffen. ,.Wir missen un-
sere Titigkelt zur Durchsetzung
der Nahost-Beschlfisse der UNO
aktivieren*, sagte sle, Dazu rie-
fen auf-der Pressekonferenz auch
Albert  Gaillard (Frankrelch),
Philiphing Sissoko (Mall) und
andere Mitglleder des Lenkungs-
ausschusses aul.

7

WASHINGTON. (TASS). Dle
von den USA vorgeschlagene
zweltidgige Erdolkonferenz st In
Washington eréffnet worden. Die
AuBenminister der neun EWG
Mitgliedstaaten sowie Kanadas,
Norwegens und Japans sollen
sich mit Problemen der Energle-
krise befassen, in der heute der
Westen steckt.

Dieser Konferenz gingen rege”
diplomatische Konsultationen \n‘-
aus, Obwohl ~der Inhalt der Ge-
spriche geheimgehalten wird,
den Agentur- und Pros:xhrrl
ten zu entnehmen. daB dle U,
und andere Konferenztellnehmer
unterschledliche Standpunkte hin-
sichtlich der Wege zur Uberwin-
dung der Energiekrise aufweisen

Die USA sind bemiiht, zu ver
hindern, daB einzelne Lénder e!l-
gene Entscheidungen treffen unc
versuchen, einen Block aus erd-
olverbrauchenden  Liandern zu
zimmern, Diese Bemiihungen der
USA sind auf ‘den Widerstand
Ihrer Partner gestoBen, die be-

Erdolkonferenz
in Washington

fiirchten, daB die Realisierung
des amerlkanischen Plans jhr Ver-
haltnls zu den arabischen Erddl-
produzenten verschlechtern \
) t in sel-

ungen zu den erdil-
produzierenden Lindern volle
Handlungsfrelheit zu haben.

ch
r fir

Wie UPI b

et, hab
hmi

mehrere Konlerenzteiln
die Betelligung
zenten an thr

Die
ten, d

der Er
ausgesprochen.
-Meinungsverschledenhel-
sich schon vor der Kon-
atten eine allge-

Tagesordnung

zu lu]p((‘ die
reduziert wurde, Presseberichten
zufolge haben dle Kor n:

nehmer den von den U
{llierter

LONDON. Die britischen
Bergarbelter stehen den zwelten
Tag im gesamtnationalen Strelk,
um lhren sozialpolitischen For-
derungen Nachdruck zu verleihen,
dleser, Ausstand findet bel allen
britischen Gewerkschaftsverbén-
den Unterstiitzung, Dle Trans-
portarbeiter haben erklért, sie
werden dle Kohle aus bestehen-
den Vorriiten nicht umschlagen.
Dle britischen Hafenarbeiter wel
gern sich, Schiffe, ‘dle britische
Hifen mit Kohle anlaufen, zu
loschen, Die Mitglieder der na-
tionalen Gewerkschaft ungelern-
ter Arbelter und des Personals
stidtischer Betriebe lehnen es ab,

Kohle, die ftir Krafltwerke be-
stimmt ist, 2u entladen..
Die britische Arbelterklasse

solldarisiert sich mit den Berg-

| nledrig entlohnten

den besonders

Kathegorien
gehdren. Dle Werktitigen sind
(iber die Haltung der Regierung
entrilstet, die die schweren Ar-
beltsbedingungen der Bergarbel-
ter ignoriert.

Aus ‘allen Tellen GroBbritan-
niens wird iiber Kundgebungen
und Demonstrationen zur Unter-
stitzung der strelkenden Bergar-

arbeitern, die zu

| | belter berichtet,
| Dle biirgerliche Presse Grofbri-

tannlens, die in dlesen Tagen ej-
ne wiitende Hetzkampagne gegen
den Streik einleltete, mubte zu-

Streikwelle in Europa

daB die Strelks organlsiert
diszipliniert verlaufen. Eln
Sprecher der britischen Bergar-
beltergewerkschaft erklirte, In
den Schachtanlagen herrsche
Ordnung. In Schottland, Siidwa-
les. Kent und anderen Kohlenre-
vieren wird alles nitige getan,

um ZusammenstdBe mit der Po-
lizel zu vermeiden. Die Kohlen-
arbeiter versorgen Krankenhliu-

ser_und Schulen mit Kohle.
N. Die westdeutschen
Bergarbelter solidarisieren sich
voll und ganz mit den strelkenden
britischen  Bergarbeitern, Der
Vorsltzende der 1@ Bergbau und
Energle, A. Schmidt, betonte vor
Journalisten, die Mitglieder sei-
ner Gewerkschaft selen mit Ihren
britlschen Kollegen solldarlsch.
Die Bergarbeiter der BRD wir-
den nlcht zulassen. daB wihrend
der Strelks westdeutsche Kohle
nach GroBbritannien kommt.
Am Montag Vormittag begann
in der BRD eln Strelk des Perso-
nals der stidtischen Kommunal-,
Transport- und Fernmeldebetrie-
be, In Bonn sowie In Minchen,
Nitrnberg, * Hannover, Frankfurt-
Main und anderen GroBstidten
sind Hunderte von StraBenbahnen,
Omnlbussen und O-bussen stehen
geblleben, Vor den Depots und
Garagen sind Strelkposten aufge-

stellt.
(TASS)

an der Grenze

TEHERAN. (TASS). Wie eln
Milltdrsprecher in Teheran er-
kldrte, kKam es am Sonntag zu el-
nem bewaffneten Zusammenstod
an der franisch-irakischen Gren-
ze. Der Erklarung zufolge, haben
iranische Grenzelnhelten irakl-
sche Truppen,  die dle Grenze
Irans verletzten, zurlickgeworfen.

Be\n;;ffﬁete ' stammenstﬁﬂe

BAGDAD, (TASS). Iranische
Truppen haben einem Bericht des

Generalstabs der Irakischen Ar-
mee zufolge am Mumag irakische
Grenzposten angegriffen.” Wie

in dem Berlcht gesagt wird, sind
am_Sonntag Iranische Truppen-
verbande mit Unterstitzung von
Artlllerie- und Panzerelnhejten
in Irakisches (eblet eingefallén.
Es kam zu bewallneten ~Zusam-

Belde Selten ver Verlu-

ste. & SR

die Tote und Ven-
wundete forderten. 5




~|_reiche Erfahrungen

Sehr
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Jedes Jahr liefern die Farmarbeiter

je Kuh 2569 Kilo, in‘Saborowka
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1} oo N e | @ Der Sowchos ,,Sosnowski”
: as : r 0 | : e I e ringt tir hohere Erirage vo
B 4 i § Rl | Feld und Farm ’
f'::’- a bebau ’ sicht. Ein so groBes | | r ; '. =
=_des KaSHCHStanm ,"7“""? forc TN @ Das Kollektiv dieser Wirt-
& : %ﬁ#%é:m Tine St & u e n schaft hat ernste Absichten
N U aMd- - Sgmpr piusammi s, " beim Unionswettbewerb
§ Wunder, aber nicht aus einem Mjir-
1§ clibn, sondern, wie L. I. Breshnew wird hier mit Erfolg betrieben.  Rajewka waren es im Durchschnitt

= Schon in den ersten Jahren der
Sowjetmacht wies W Lenin auf
die groBen Maglichkeitgn fir, die

sind, und die Yas Volk mit Recht
den goldenem Fonds der Landwints
schait mennt, ,,..diejenigen, die das
Neuland hi haben, auf thin

LrschlieBung von neuen LA
T Osten unseres LandeS hin.
% Als im Jahre 1918 die Arbeiter

Ieben” “und arbeiten — das™ sind

W
ha

ohnte die Nalur die  Gelreide-
n der ndrdlichen Gebiete Ka-

sachstans nicht, aber imvergange-
nen Herbst unterzog sie sle  einer

besonders harten Prifung.  Die
Mold Ernteleld

von den n,

Menschen mik_hel Cha-

rakter, sagte Lo 1. Breshnew. yWie

Jer Obuchow. und Semjannikowski-
Werke beschlossen, dwirtsehalt

damals g sie auch jetzt die

Ui des gesamten Volkes

liche or
unterstiitzte er sie'auls warmste. In
seinem Brief an den Volkskommiss
sar fir Landwirtschaft schrieb er,
man solle ihnen mit Rat und An.
weisungen beziiglich ~ dessen, wo
Land sei, helfen. Die Iniliative sei
lobenswert und verdiene allseitige
Unterstiitzung.

Unweit von Buchtarma, in Ostka-
sachstan, zogen die Petrograder
Arbeiter die erste Furche, W. I
Lenin interessierte sich lebhalt fir
~die ersten Schrilte dieser Neuland-
erschlieBer, _half ihnen.  Uber
Kasachstan, sagte lljitsch, daB es
ein reiches Land sei mit grofien
Maglichkeiten, das entwickelt wer-
den miisse und auch‘tmbedingt ent-
wickelt werde.

Kasachstan  hat  unermeBliche
Weiten.  Es ist die zweitgroBte
Unionsrepublik an Fliche (nach

der RSFSR) und die drittgrofite an
Bevolkerung (nach der RSFSR und
der Ukrainischen SSR).

Vor zwei Jahrzehnten, im Fe-
bruar 1954, entfalteten die Werktiti-
en unseres Landes, dem Aufruf
er Leninschen Partei Folge ' fci-
stend, die Volksbewegung um die
ErschlieBung des Neu- und Brach-
landes in Sibirien, Kasachstan und
im Altai. Das war eine dringende
Notwendigkeit fir die weitere Auf.
wirtsentwicklung der Sowjetgesell-

und verdienten Ruhm in unserem
and.*

In_hartem, sclbstlosem  Kampi
wiurden die Ursteppen Kasachstans
erschlossen. In diesem Kampf stihl-
ten sich die Charaktere der * Neu-
landerschlieBer, kamen ihre patrioti-
schen Gefihle prignant zum Aus.
druck

WNicht leicht warfunser Weg in
die stumme verschneite Irtyschstep-
pe', erinnert sich einer von ihne%
der Kombinefihrer M. Luganski

besonders
N
linograd und Turgni. wo gerade die

g

der Gebiete Kustanai,
ordkasachstan, Koktschetaw, Ze-

roBlen Gelreidefelder sind, klan-

gen wie Meldungen von Schlacht.

feldern
Die Volksschauspielerin  der
UdSSR Rosa Dshamanowa; die

si

ch zu dieser Zeit mit dem Kollek-

tiv des Abai-Theaters fiir Oper und

B,

erinnert sich

allett aui dem Neuland befand
wAul dem Neuland

begannen wir jeden Morgen damit,

da

fri

Sammelmeldungen

aBf wir an den Zeitungskiosk nach
ischen Zeitungen liefen und die
studierten. In

aus dem Sowchos ,Kr
ski*, Im Gebiet Zelinograd, ,bei
vierzig Grad  Kilte, oft ganze
Schneeberge auf unserem \\'c(f. die
der eiskalte Wind angehiuit hatte.

In jenen unvergeBlichen Tagen,
als wir die vom Frost angegriffenen
Gesichter und Hinde rieben, die
Landmaschinen durch Schnee  und
Wetter schleppten, zweifelten wir
keinen Augenblick daran, da8 wir
das groBe Ziel erreichen, das Neu-
land erschlieBen, die Jalhrhunderte
lang unbewohnte Gegend zu unse-
rem Wohnort machen werden. Das
gab den Menschen Kraft."

Die Namen von Michail Dowshik,
Shansultan Demejew, ~ Wladimir
Ambizko, Kairshan Jeskendirow,
Dmitri Rossinski und vielen ande-
ren, deren Brust heute *Sterne der

schaft zum. K Unter
den dringendsten und erstrangigen
Nalssh istisch

Helden, Orden und Medaillen
scl sind dem ganzen Land
gut bekannt. Das Werk der Neu-
landbahnbrecher setzen zusammen

Z es en
Aufbaus war die Erweiterung der
Getreideproduktion ein Schlussel-
roblem, das in kiirzester Frist ge-
ost werden muBte.

Heute ist das Neuland eine bli-
hende Region, auf_ deren weiten

mit ihnen, Seite an Seite, Hand in
Hand Tausende pnd aber Tausende
junge . Sowjetpatrioten erfolgreich
{orl. die mit dem Neuland verwach-

sen sind, fir die dieses Gebiet der
Heimatort wurde.
Die K lzen der 70erJahre

, Fluren moderne leingerichtet
Agrarstadichen, groBe Gelreide-
swirtschaiten entstanden sind, aus-
¥:rﬁslct mit michtiger moderner
echnik. Hier leben und arbeiten
qualifizierte Menschen, die Grund~
lagen der Wissenschaft kennen und

besitzen,” im
Natur  gestihlt

Kampfe mit der

tragen in Ehren die Stafette ihrer
Viter und alteren Briider. Ein Bei-
spiel dafiir war die Erntebergung
des dritten, enfscheidenden Jahres
des Planjahriinits, die ein ernstes
Examen des Mutes und der Stand-
haftigkeit der Kasachstaner Neu-
landbauern war. Auch frilher ver-

diesen angestreng

W
W
w

I

s¢

Ve
la
zw muiF.\lvn

wir av
sogrofl wie die der
W. Lasarew und O.

n Tagen gaben
ir Gastspiele im Gebiet Pawlodar
ir hatten die Pawlodarer Land-
irte liebgewonnen, unsere fein-
hligen und aufmerksamen Zu-
flauer, mit denen wir uns bei den
htlichen Konzerten trafen und
n denen  wir in den Zeitungen
sen. Die Folos der Helden der
Neulandernte sahen
den ersten Seiten — eben-
Kosmonauten
Makarow.

erlebte

UnvergeBliche  Minuten

ich im historischen Museum, neben
dem Zelt, in dem Michail Dowshik
und seine Kameraden aus der Ukrai-

ne

in den ersten Tagen der

NeulanderschlieBung in Kasachstan

chi
Ju
sc
de:
w

nel

wil

kraft, Begeisterung,
Talent god

bten. Und nebenan — die

Sa-
en des weltersten Kosmonauten
ri Gagarin, dem unser kasachi-
her Dichter Olshag Sulejmenow
in Poem ,Erde, verneige Jich vor
m Menschen' gewidmet hat.

Wir fuhiren Gber das Neuland und
derholten diese Worle, wie ei-
n Hymnus, und wunderten uns,
e viel getan, wie viel Menschen-
Wissen und

diesem en gewidmel

wurde.*

Kz
Kc
del

ha

blik eine Entwickluni

Jetzt ist

die Getreidewirtschaft
isachstans stabil geworden. Ka-

sachstan ist jetzt eine der Fréﬂlcn
E Vi

rnk n_und

r UdSSR. In zwei Jahrzehnten
t die Landwirtschaft der Repu-
erfahren, fir

dic andere Lander Jahrhunderte nd-

bildhait sagle, ;ein gewdhnliches
sowJetisches’ Wunder*, das als  Er-
gebnis der Verwirklichung der Le-
ninschen ‘Agrarpolitikaunscrer Pare
tel erziclt wurde, -

_\m%i» roe Rolle die Erschife:
Bung des Neulands in der schnel.
len Entwicklung der Landwirtschalt

der Republik gespielt hat, ist aus
folgenden Ziffern zu sehen:
Die Getreidefelder Kasachstans

haben sich von 7 Millionen Hektar
im Jahr 1958 auf iiber 25 Millionen
Hektar erweitert.

Vor der ErschlieBung des Neu-
lands verkauite die Republik “dem
Staat jahrlich 50—70 Millionen Pud
Getr in den reichsten Ernte-
jahren — 100 bis 130 Millionen
Pud. Der Anteil Kasachstans an
der Getreidebilanz des Landes war
etwa 2 Prozent. Jetzt sind es 28—30
Prozent.

1956, 1966, 1972, 1973 verkaufiten
die Kolchose und Sowchose der
Republik jahrlich , eine Milliarde
Pud Getreide an den Staat,

Aber nicht allein nach dem Ge-
wicht schitzen wir den Wert der
Kasachstaner Milliarde. Uber die
Milliarde 1972 sprechend, unter-
strich L. I. Breshnew: ,Zum Le-
bensgesetz der Sowjetvolker wurde
die gegenseitige Unterstiitzung, die
Bereitschaft, einander zu Hilie 2zu
kommen. Das kam. prignant im
vorvorigen Jahr zum Ausdruck,
als eine schwere Naturkatastrophe
— die Dirre — unser Land heim-
suchte, Die Werktitigen Kasach-
stans taten damals alles, was in jh-
ren Kriften stand, um dem Lend
eine Milliarde Pud Gefreide zu ge-
ben. Und sie gaben sie auch. Diese
an und fir sich wertvolle Milliarde
war vielleicht viel schwerer, weil
die Heimat sie in einer so schweren
Zeit erhieit.”

der
Kas 0 istischen  So-
wjetrepublik drei Orden. Und zu je-

der dieser Auszeichnungen -haben
die Werktatigen der Landwirtschait
durch heldenhaite Arbeit ihren Bei-
trag geleistet, in jeder von diesen
Auszeichnungen ist ein Teil der Ar-
beit derer, die wir mit dem stolzen
und schonen Namen Neulander-
schliefer nennen

0. RATSCHKOW,

Journalist

ey

beeindruckt

Ich und alle meine Freunde, mit
wem ich auch gesprochen habe,
sind sehr beeindruckt von der Rede
des Genossen L. I. Breshnew auf
gdem Meeting in Havanna. Wir sa-
Ben am Bildschirm und es schien
uns, als seien wir auch dort auf
dem Plalz Jose Marti und applau-
dieren mit den Teilnehmern der
Kundgebung. Auch Fidel Castros
Rede machte auf uns einen starken
Eindruck. Alles war unverge8lich.
Und die Kundgebung in der neuen
W.-L-Lenin-Schule! Wer von uns,
der alteren Generation, wird dabei
nicht daran gedacht haben, daB
Kuba densélben Weg geht, den un-
ser, Land in den 20er Jahren ging?
Nur ist es fir Kuba heute leichter.
Unser Land war damals allein
zwischen den kapitalistischen Lin-
dern,

Das Meeting in der W.-1.-Lenin-
Schule erweckle in mir eine Reihe
Erinnerungen,

‘1321—1024 verbrachte ich in ei-

nem neuen Zuhause — im Sarato- |
wer deutschen  Kinderheim. Im
Frithling 1925 kamen  wir, die

,Oberalterte”, die 16 Jahre und &l-
tér waren, in das ,Rote Kinder-
stidtchen”.  Nein, es war keine
'Stadt im wahren Sinn des Wortes,
es waren einfach vier groBere Ge-
béude, in denen wir, 600 Madchen
und Jungen lebten, lernten und ar-
beiteten.

Wir hatten hier unsere Werk-
statten: Buchbinderei, Schlosserei,
Schneiderei und Tischlerei, Vier
[Stafiden taglich arbeitete jeder, wo
'er sich angeschrieben hatte, Da ich
ein_groBer Biicherfreund war, fiber-
legte ich nicht lange und wihite
dig Buchbinderei. Nachmittags lern.
ten unsere Zdglinge in der Schule,
die sich im zweiten Stock unseres
Wohngebaudes befand. Ich. und
noch einige deulsche Jungen konn-

Ein Dorfsowjet
bei der Arbeit

Der EinfluB der Deputierfen auf
die verschiedensten Sphiren des

nal haben bereits 60 Traktoren und 50 Mihdrescher repariert,
80 Prozent des Plans der Reparatur der Technik agsmacht.

Die Mechanisatoren des Sowchos ,,Jerschowski* im Geblet Kusta-

was
GroBe

Aufmerksamkeit wird der Qualitit der Reparaturarbeiten von den
Mitgliedern der Gruppe der Volkskontrolleure geschenkt. Auf unse-
rem Bild — die Volkskontrolleure Brigadier J. RoB und der Mecha-
niker, Komsomolze N. Odinzow (links).

Foto: S. Abylgasin

NDE Januar im
owchos -, Sosnowski die
sozialistischen Verpflichtungen fiir
das vierte, bestimmende Planjahr
tlibernommen, Aber dieses Ereignis
ist heute noch in aller Munde. Kein
Wunder, denn die Landwirte der
Wirtschaft  haben sich fiir dieses
Jahr sehr anstrengende Aufgaben
gestellt
In den drei vergangenen Jahren
des Planjahrfiinfts hat der Sow-
chos elne stablle Produktion von
Getreide, Fleisch und Milch zu ver-
zelchnen: Als Antwort auf den Auf-
rul des ZK der KPdSU an die
Partei, das Sow]jetvolk und den Be-
schluf des ZK der KPdSU, des Mi-
nisterrats der UdSSR, des Unions-
rats der Sowjetgewerkschaiten und
des ZK des Komsomol ,Uber den

hatte - man

I Uni b
der Landwirte um die Vergrife-
rung der Produktion und Erfassung
ackerbaulicher und tierischer Er-
zeugnisse im Jahre 1974" verpflich-
tete sich das Kollektiv der Wirt-
schaft 1m vierfen Planjahr 134 000
Zentner  Getreide, 20000 Zentner
Milch und 13760 Zentner Fleisch
an den Staat zu liefern,

Sind das reelle Aufgaben? Ist ih-
nen das Kollektiv der Landwirte

gewachsen? Hier einige Meinungen

dazu

Sergej GOWORUCHA, Chefagro-
nom und stellvertretender Sowchos-
direktor: Bei der Erarbeitung unse-
rer Verpflichtungen stifzten wir
uns aul die Resultate der ersten
drei Planjahre, gingen aus unseren
reellén Moglithkeiten aus. Niemand
sagt, daB wir uns leichte Aufgaben
gestellt haben, sie sind hochst an-
ngend aber erfiillbar, und ich
denke, daB wir im Unionswettbe-
werb einen wiirdigen Platz erringen
werden

Juri SIEBEL, Sekretdr des Par-
ei ! Unsere Kommunisten

ste der Avantgarde s
Kampfes um die vorfristige Er!
lung des Finfjahrplans, In si
\h<cl|ml|‘ﬁ:\r(cl'rgaﬂsnumm ar-
beiten 78 Kommunisten unmittelbar
in der Sphire der materiellen Pro-
duktion. Insgesamt 2ahlt unsere
Parteiorganisation 101 Kommuni-
sten und Parteikandidaten.

Maria TSCHERNENKO, Vorsit-
zende des Gewerkschaftskomitees
Etwa tausend Mitglieder der Ge-
werkschaft ringen zusammen mit
allen Sowchosarbeitern um die Er-
fullung der tbernommenen Ver-
pilichtungen. Wir sind bemiht, alle
| Formen des Wettbewerbs weitgehend
anzuwenden. Besondere Auimerk
| samkeit schenken wir der Offenkun-
| digkeit. Der Wettbewerb um die
Erfillung der Verpflichtungen fiir
| das vierte Planjahr hat sich vom
ersten Tage an unfer unseren Ak-
kerbauern und Viehziichtern weitge-
{hend entfaltet, Jeden Tag werden
{von ihnen ArbeitsgroBtaten gelei-

|  Wihrend meines Aufenthalts im
Sowchos sprach ich mit Dutzenden
Menschen, aber niemand zweifelte

der Erfillbarkeit der hohen

|\'cm(hc.‘.lnna 1 /ahrscheinlich
deshalb, weil man hier auf einem

| festen Fundament baut.

‘ AS Kollektiv  der Wjrtschaft

| hat seine Aufgabén in der

Getreldeproduktion und -licferung
fiir das neunte Planjahrfiinit be-
reits fiberboten. In drei Jahren wur-
den in die Staatsspeicher 4 454 037
Pud Getreide geschiiftet. Das st
etwa ein Drittel von dem, was al)
Wirtschaften des Raoyns Schtscher-
bakty gellefert haben.
| Dér Getreidebau st im Sowchos
l\'uhn-nd. aber auch die Viehzucht

etwa 11000 Zentner Fleisch und
30000 Zentper Milch an den Staat,
was bedeutend mehr ist, als der
Plan vorsielit.

Die crsten drei Jahre des Plan-
jahriiinits brachten der Wirtschait
einen Reingewinn von 8 944 400 Ru-
bel ein. Die okonomischen Kennzif-
fern lassen den SchluB ziehen, daB
die Landwirte mit Erfolg die vor
ihnen stehenden Aufgaben verwirk-
lichen werden.

Fiir die Erfolge in der Ge!
produktion wurde die
zum 50. Griindungstag
mit dem Gedenkzeichen des ZK der
KPdSU, des Prisidiums des Ober
sten Sowijets der UdSSR, des Mini-
sterrats der UdSSR und des
Unionsrats der Sowjetgewerkschai
ten und der ersten Unionspramie
bedacht. In drei Jahren des neunten
Planjahriiinfts wurden viele Acker
bapern und Viehziichter mit Orden

und Medaillen dusgezeichnet. Der
Direktor des Sowchos Sergej Ma-
karowitsch Noshenko wurde mit
d hochsten Auszeichnung der
Heimat — dem Leninorden — ge-
wiirdigt

W IE wird der Erfolg geschmie-

det?

Dariiber, sagt der Sckrelir des
Parteikomitees Juri Siebel folgen-
des

Durch die Verwirklichung eines
ganzen MaBnahmenkomplexes. Die

it der Parteiorganisation, un-
5konomischen Dienstes, der

erkschaiten, die Organis
der ganzen Produktion auf wisse
schaitlicher Grundlage und vieles
andere mehr. Aber ich mache ke
Hehl: es bedeutende

zu liefern
uhgefihr
a e eat bleibt,
so steigt die rung um
2160 Zentner an. Das sind zusatz
lich 540 Rinder mit einem Durch
schnittsgewicht von 400 Kilo. Es
handelt sich dabei nicht ym das
Futter — mit Futter sind wir ver
sorgt—, sondern vielmehr um den
erforderlichen Rinderbestand, der
zwar im Rahmen des Plans vorhan-
den ist, aber nicht schnell genug
anwia Unsere Aufgabs ist es,
rend der Stallhaltung keinen
Viehausfall zuzulassen und hochst
moglich hohe Gewichtszunahmen zu
erzielen, Eben deshalb arbeiten be
uns in der Winterperiode dber die

te der K
ndidaten i
fgabe, die wir fr
timmende Planjahr db

bar.
A wir nun schon einmal von
der Viehzucht sprech
len wir einen kleinen Einb

Zeeb und  der
iter Jakob Schartner sind
dem Gang der Stallhaltung zu-
irieden. Futter ist geniigend vor-
1anden, die Menschen arbeiten hin-
zebungsvoll. Dennoch machen sie
sich Gedanken. In Rajewka, z. B.
wo von Hand gemolken wird, wird
mehr und billigere Milch produ-
ziert als in Saborowka, wo es eine
mechanisierte Kuhfarm gibt, In

nur 2099,

Warum?

Es ist keine Vollmechanisierting,
und zudem will ein mechanisierter
Stall erst mal gemeistert sein. Das
ist erstens, Zweitens arbeitet in
Rajewka schon das neunte Jahr ein
Kollektiv der kommunistischen Ar-
beit, das sich mit hohem Verant-
wortungsgelfihl zur Sache verhalt
Aber wie dem auch sei, in beiden
Farmen eriillten im vergangenen
Jahr alle Melkerinnen ihre soziali-
stischen Verpilichtungen. Wohige-
merkt, es gab niemanden, der sei-
nen Aufgaben nicht gerecht gewor-
den wire. Maria Bartel und Pau-
line Schmidt riickten dabei bis zu
den ersten Plitzen im Sowchos auf.

Der Farmleiter Jakob Schartner
nannte auch andere Bestmelkerin-
nen, aktive Teilnehmer des sozia-
listischen Umionswettbewerbs. Es
sind  die ‘Melkerinnen ' Katharina
Neufeld, Anna Fast, Selma Diirk-
sen, Valentina  Dyck, Justina

Wiens, die Viehziichter Peter Go-
gen, Jakob Esau, die Mechanisato-
ren Jakob Schifer, Rostislaw Zeeb,
Peter Wiens, ViktomBartel, die win-
ters auf der Farm arbeiten,

Und nun sind wir in einem na-
gelneuen Stall und die Kalberwir-
terinnen Ella Zeeb, Wera Bordi-
na und der Kalberwarter Johann
Balzer konnen sich nicht _genug
freuen, daB sie in diesem hellen,
trockenen und warmen Stall arbei-
ten Rénnen.

Es ist kein Kilberstall wie man
hn sonst antrifit, sondern ein Kal-
er- und Kuhstall gleichzeitig. Die

K3

sol-
die
zerin

Erkrankun-
Tierarztin

fast keine

Edgar Zeeb, der Farmieter
Schartner, die Tierdrztin Erna Z

P

nimmt in

ilung
duktion und

der chpro
meist auch in der Erziclung
Gewichtszunahmen im Sowchos den
In diesem Jahr
t besonders an-
erzihlt  der
ungsparteiorga.
LOWEN. ,Im
Sowchos sind fiinf Abteilungen und
das Kollektiv ciner jeden will als
Sieger hervorgehen.*

tz e
wird der Wettstr
werden

Ab

J. FRIESEN,
Sonderkorrespondent
der , Freundschaft*

Gebiet Pawlodar

(Fortsetzung folgt)

Im Sowchos ,Madenijet* wurde
auf Initiative der Kommunisten ein
Rat fiir anschauliche Agitation ge-
schaffen. Die vom Rat angefertig:
te Schautafel ,Unser Sowchos im
neunten PlanjahrfGnft* erzihlt von

der Erfullung der Aufgaben in
der Zichtung und Lieferung an
den Staat von Reis in drei Jah-

ren, von der Verwirklichung des

Rat fir anschauliche Agitation

Plans der_sozialokonomischen Ent-
wicklung.

Vom Rat wurde ein Wettbewerb
um beste Ausstattung der Roten
Ecken veranstaltet. Die Schauta-
feln, Losungen, Aufrufe und ande-
re Arten der anschaulichen Agita-
tion wurden erncuert. Der Aufruf
des ZK der KPdSU an die Partei
und das Sowjetvolk, die Beschlis-
se des ZK der KPdSU, des Mini-

sterrats der UdSSR, des Zentral-
rats der Sowjetgewerkschaften und
des ZK des Komsomol iber den
sozialistischen Wettbewerb werden
weitgehend propagiert. Gute an-
schauliche Agitation gestalten die
Parteiorganisationen des Aralsker
Autotransportbetriebs, des Kasalin-
sker Lokomotivdepots, des Sowchos
oAlsharski“ und anderer Kollek-
tive des Gebiets,

(KasTAG)
Gebiet Ksyl-Orda

un: s aul

dem Lende ist bedeutend gewach-
. Viel hat dazu das neue Gesefz

s Statut der Werktitigende-
putieren beigefragen. Es hat die
Autoritét der Volksvertrater geho-
ben, aber auch ihren Pflichtenkreis

erweitert,
_sich in der * All-

in Kossa-

ten morgens lernen, da’wir eine i 3

..;.l. ﬁeulsche " o D'"L". 1;:‘-:‘9."

suchten. Unsere Arbeitszeit war N w2 :
nachmitags. & rewka, Rayon Krasnoarmejsk, wider.

Unser ,Rotes Stidtchen** bekam
stindig Bestellungen von auswirts
und erfiillte sie nicht schlecht: wir
wollten doch unseren Ruf in Ehren
halten.

GewiB, die Schule der Midchen
und Jungen in Kuba, ihre Labora-
torien sind jetzt andere, als wir sie
damals hatten. Es ist ja auch eine
andere Zeit, mit anderer Technik
und “anderen Maglichkeiten,  Wir
konnten  damals von so etwas
nicht mal triumen, Aber unser Wil-
len und Streben warén erhaben.
Ich bin froh und gliicklich, daB
Genosse Breshnew der kubanischen
Schule die Ausstaltung fir die
Lehrkabinette im Namen unseres
Volkes geschenkt hat. Seine Worte
bei der Obergabe waren mir aus
der Seele gesprochen.

4. F. MEINHARDT
Geblet Zelinograd

PI. D.-Pubi-mn dnL Dpr'sow]eh

-

Die ,,Handschrift eines Ackerbauers

Anspruchsvolles Wesen und Ach-
tung vor den Menschen — das sind
h iclr die zwei I ]

Von Jahr zu Jahr erzielen die
Ackerbauern der Brigade die hdch-
sten G i nten Im Rayon Sary.

wah
im'éhnrlkler Josef Karis, des Bri-
adiers df,’l .I‘-‘eldbnubrl ade  des

fallung der staatlichen Planaufgaben
und der Verpflichtungen durch die
Werktétigen des Sowchos. Die De-
putierten kimmern sich um alle
Allfagssorgen des Dorfes, sowie
auch der Schulen, Kindergérten- und
Krippen, um den Han Laien-
m. Sie rechtfertigen das
ihrer Wahler, Besonderen
zeigt als

der sich ganz
im Stden Kasachstans befindet. An-
spruchsvoll ist er nicht nur deshalb,
weil Ihm die Verantwortung fir ei-
ne grofle komplizierte irtschaft
obliegt

DOber ein Vierteljakrhundert ist

Josef Kari in der Kolchosproduktion
‘l}llg und fast die -nzg Zeit l:“

putierter der Zimmermann Petfer
Noak, Akfivist der Kommunistischen
Arbeit. Worm &uBern sich die Wah-
ler Uber die Verkiuferin Nina Win-
fer, die ihre Wahleraultrige in
Ehren erfGllf. Besonders muB aber
die Thtigkeit des Vorsitzenden Phi-
lipp Peppler hervorgehoben wer-
den, der nicht vén ungel it
das dritfe Mal als Vorsitzender
waéhlt wurce,

chon
ge-
H. HASENKAMPF
Geblet Tscheljabinsk

beschiltigt. In diesen
Jahren war er mehrmals Zeuge
dessen, wie verderblich Anspruchs.
losigkeit auf das moralische Klima
des ganzen Kollektivs wirkt und
vor allem auf denjenigen, der im-
mer ungeschoren avonkommt.
Gleichzeitig geizt der Brigadier
auch mit Fulen Worten fiir dfe]eni-
gen nicht, die sich gewissenhaft
zur Sache verhalten. Dafdr achtet
man fhn im Kollektiv, vertraut ihm,
bemiiht man sich, jede von ihm ge-
stellte Aufgabe gut und ml\lnﬁlg

zu erfillen,

agalsch und l6sen ihre sozialisti-
schen Verpilichtungen erfolgreich
ein. Im vergangenen Jahr ernteten

nur zu erfillen, sondern sie bedeu-
tend zu iberbieten.

+Wie soll man sich dber solch
cinen Schnee nicht freuen", sagt
Josel Kari. ,Auf dem nétigen agro-
technischen Niveau und in optima-

sie  durchschnittlich 17,3 Zentner  len Fristen fahrten wir im Herbst
Korn le Hektar, Ist das viel oder ' die Wintersaat auf allen Flichen
wenig? Je nach dem. Im Gebiet durch. Zum erstenmal siten wir
Orenburg gilt solch ein Ertrag als  nach der”Kreuzmethode und trugen
ein mittlerer, aber in Siidk h leichzeitig Mineraldi in den
stan, wo das Gras manchmal schon oden ein. Die Wintersaat setzle

Anfang Juni ausbrennt, isk das eine
sehr reiche Ernte. In diesem Rayon
lant man elnen durchschnittlichen
lektarertrag von 9 Zentnern,

Das vierle, bestimmende Plan-
Jahr hat begonnen. Gewdhnlich ist
der Januar in dieser Gegend nicht
sehr schneereich, nicht selten felert
man _ Neujahr  ohne die weiBe
Pracht, Aber In diesem Jahr fallen
und faden die groBen weiBen Flok-
ken, und die Schneedecke der Erde
wird immer dicker. Das Herz des
Ackerbauers freut sich — es muf
eine vortreffliche Ernte geben. Die
Brigade beschloB, in diesem Jahr
die"Auflage des Funfjahrplans nicht

gut an und dann deckte der Schnee
sle zu, An_Bodenmonolithen ist zu
sehen, daB¥die Pilanzen gut dber-
wintern.

wUnlingst besprachen wir in un-
serer Brigade den Aufrufl des ZK
der KPdSU an die Partei und das
Sowjetvolk. Die Leute machten kei.
ne grofen Worle, aber sie nahmen
den Aufruf der Partei, das laufende
Jahr zu einem Jahr der StoBarbeit

zu machen, zu Herzen. Sie ver-
flichteten ~ sich einstimmig, den
rtrag  der Halmirichte um 20

Prozent je Hektar zu steigern.
Solch einer Aufgabe ist die Bri-
gade gewachsen. Hier kann sjeder

Mechanisator  einen Traklor und
auch eine Kombine lenken und zu
jeder Zeit einen fehlenden Kolle-
gen ersetzen. Die Leute verhalten
sich schapierisch zur Sache. Dabei
ist der Brigadier ein gutes Vor-
bild. Er dénderte z. B. die Kon-
struktion des Plluﬁschars. was es
ermoglichte, die Bodenbearbeitung
bedeutend  zu verbessern. Diese
Neuheit griffen alle Mechanisatoren
des Rayons aul.

Josef Kari beleiligt sich akliv am
gesellschaitlichen Leben. Zum drit-
tenmal wurde er als Deputierter
des Tschimkenter Gebietssowjets
gewihlt. Seine tadellose Arbeit,
sein feinfiihliges Verhalten zu den
Belangen der Feld- und Farmarbei-
ter fanden Anerkennung bei der
Bevdlkerung des Rayons.

In Josef Karis Wohnung gibt es
auf einem Schrankchen in der Ecke
eine Schatulle, in der zahlreich:
Urkunden, Ordenbichlein aufbe
wahrt werden. Allein in diesem
Planjahrfinft wurde er 2weimal
mit Regierungsauszejchnungen be-
dacht, Die letzte von ihnen, die

hichste Auszeichnung der Heimat
— den Leninorden — erhielt er
fir die Erfolge im sozialistischen
Wettbewerb im 3. Planjahr.

Josel Kari ist ein guter Familien-
vater. Er hat finf Kinder. Auch
ihnen erzieht er die Liebe zum Bo-
den, zur Arbeit des Ackerbauers an.
Der idlteste Sohn Leo ist in die
FuBtapfen des Vaters getreten. In
Karis Brl¥ade ist er ciner der be.
sten Traktoristen, Unldngst wurde
er in die Reihen des KPdSU aul-
genommen.

wAus ihm gibt es einen tichtigen
Ackerbauer”, sagt Vater Josef lie-
bevoll. ,Ich hoffe, daf auch Alex-
ander nach dem Soldatendienst
wieder in unsere Brigade zurick
kehrt."

Seine Tochter Anna ist im Kol-
chos als Verkduferin titig. Die
zwei Kleinsten gehen noch zor
Schule. §

Es war schon spit abends, als
ich mich von Josei Alexandrowitsch
verabschiedete. Vom Himmel fie!l
immer noch dichter Schnee.

R. MAMAJEW

Geblet Tschimkent

e
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Lyda Schmidt, Schiilerln der 2. Klasse aus der LenIn-Schule in '"K"'
Geblet Alma-Ata, erlernt bereits das dritte Viertel die deutsche Sprache.
Das Lernen macht Lyda Spaf, das erste Lehrhalbjahr hat sie mit ausge-

zeichneten Noten abgeschlossen.

Foto: D. Neuwirt

Medaillen

11 Zirkelmitglieder , Jun-
ger Kosmonaut" beim Kul-
turhaus der ,Kirowskaja*-
| Grube wurden mit Bronze-
medaillen der Leistungsschau

| der  Volkswirtschaft  der
UdSSR ausgezeichnet.
wVemalus® — so nannten

Theodor Gro8 und Tolja Ata-
massow ihr Modell eines
Raumschiffs. - Diese Benen-
nung entstand aus den ersten
Silben der Planeten Venus,
Mars, Luna und Saturn.

Vitja Singer und Wolodja
Kotow haben einen Komplex
| ,Rossija‘ ‘modelliert. Das ist
| eine zwischenplanetare Sta-
tion fir Erforschung der
| Asteroide. Wanja  Kusema
|und Wolodja Nowik haben
ihre zwischenplanetare
Raumstation auf ,Newton*
getauft.

. Vemalus", "Rossija" und
.Newton" wurden wihrend
der Leistungsschau-73 aus-

Modellbauer

gestellt, die Erfinder beleg-
ten den 2. Platz in der So-
wjetunion fiir die besten Mo-
delle der Zukunit.

Die Beschiftigungen im
Zirkel sind interessant und
hinreiBend. Deshalb bleiben
Jungen und Midchen auch
nach der Schule Mitglieder
des Zirkels. So macht Viktor
Singer, jetzt schon Student,
im Zirkel aktiv mit.

Vor 2,5 Jahren kamen di2

ersten 4 Jungen in diesen
Zirkel, Jetzt sind es 50.
Selbstverstandlich, kommt

die Begeisterung fiir Technik
und Modellieren nicht so-
fort. Viel Miihe gibt sich der
Leiter dieses Zirkels Iwan
Kusema. Mit Ehre und Ach-
tung sprechen die Zoglinge
von ihrem Lehrer und Er-

zieher.
M. KUSMINA

Karaganda
\

einer
der beliebtesten und populir-
sten Zirkel in der 6. Mittel-

Der Tanzzirkel ist

in Zelinograd. An
Lalenkunstdarbietung
Ka-

schule
jeder
ist auch das Ensemble
linka" beteiligt.

UNSER BILD: Eine Grup-
pe Midchen aus dem Ensem-
ble geben den Tanz ,Topa-
tuschki' zum besten.

\
Foto: J. KASAKOW

Der KIF ‘in der Mittelschu-
le von Slatopolje besteht
schon 8 Jahre. Wir stehen im
ireundschaitlichen Briefwech-
sel mit dep Pionieren aus der
DDR. Dieser Briefwechsel
hilft den Schiilern, Mitglie-
dern des KIF, ihre Kenntnis-
se in Geographie, Geschichte
und in deutscher Sprache zu
erweitern, denn wir schrei-
ben unsere Briefe in Deutsch,
sie antworten uns in gleicher
Sprache. '

Aufier Briefen erhielten die
Mitglieder des KIF unlingst
ein Paket. Die Pioniere der
DDR schickten uns einen
Wimpel von den X. Weltiest-

spielen, Abzeichen, Biicher,
Ansichtskarten.

Die Schiiler unserer Schu-
le antworteten auch mit ei-
nem Freundschaftspaket far
die Pioniere der DDR. Sie
legten dem Paket rote Hals:
tiicher, Pionierabzeichen, An-
sichtskarten von Borowoje
und anderes bei.

Die Beschiltigungen des
KIF finden im Deutschkabi-
nett statt. Gleich am Eingang
auf cinem Stand ,Freund-
schaft" sind die DDR-Souve-
nirs ausgestellt. Es gibt noch
mehrere Tafeln ,,Bedeutende
Personlichkeiten der DDR",
.Bezirke der DDR", ,,Berlin—
Hauptstadt der DDR", eine

FreundSchaf tsbande

Ecke der deutschen Klassi-
ker, wo Portrats und Zitate
von J. W. Goethe, F. Schiller
und' anderer Klassiker sind.
Ein Stand ist dem Leben des
Fiihrers der Arbeiterklasse
der DDR Ernst Thalmann
gewidmet.

Unléngst erhielten die Mit-
glieder des KIF eine Einla-
dung, im Sommer die DDR
zu besuchen. Sie wissen, dafi
sie an diesem Besuch nur
dann  teilnehmen werden,
wenn sie gute Lernerfolge in
allen Fachern aufweisen kon-

nen
Anna REGER,
Deutschlehrerin

Gebiet Koktschetaw

AUSFLUG

Die Idee mit einem Ausflug
aul Skiern war gut und wur
de von allen angenommen.
Der Tag war kalt. Doch un-
sere Gesichter strahlten vor
Gliick und Lebenslust. Welch
ein Vergniigen an die frische
Luit zu gehen! Wir durch
querten einen kleinen Wald.
Die Baume standen reglos.

AUF SKIERN

Ringsum war es mauschen-
still. Bald erreichten wir die
Felder des Kolchos ,,Rossija",
wo im Herbst unsere Klasse
Kartoffeln rodete. Neben ei-
r.em Schneehtigel blieben wir
stehen und erinnerten uns an
jene Herbsttage. ~ Wihrend
einer Pause machte damals
Iljas einen Hamstergang aus-

findig. Er grub cinen ganzen

Haufen Sand aus. Zuletzt
warf er Sand mit Koérnern’
aug der Grube. Wir knieten
und schauten in die runde

Speisekammer des Hamsters
hinein. Den Weizen sammel-
ten wir in einen Sack, der
wurde fast bis ober voll. Spa-
ter kam ein Auto nach den
Kartoffeln, da  luden ' wir
auch den Weizen auf,

Galja MAURER,
Schiilerin der 9. Klasse

Baschkirien

Der Winter ist rau,
der Winter ist kalt,
am warmen Ofen
sitzt gern

jung und alt.

Dort draufien haben’s
die Végelein schwer.
Die armen Dinger
frieren so sehr.

Sie finden kein Kérnchen,
ein Stii¢kchen Brot.

Die gefiederten Freunde
leiden Not.

Sieh, Sieh!

Da schaut ja,

ganz grau und klein
zu uns ein Sperling
durchs Fenster herein!

Jetzt hilt es Otto

nicht linger aus.

Er lauft

aus dem warmen Zimmer
hinaus,

Schon sind auch
Walli und Walter
" zur Stell.

Die Freunde zimmern
und basteln schnell.

Das Futterhduschen
ist schon gemacht.

Winierhilfg

Ewald KATZENSTEIN

Und auch das Futter
ist bald gebracht.

wMahlzeit",

so laden die Kinder ein.
Hopp, hopp.

Da hiipft's schon
ganz grau und klein
Und blickt und pickt
so flink und geschickt
zwei Kornchen auf
und

fliegt dann weg.

Hat ihm das Essen
nicht geschmeckt?

Ein Fliigelschwirren!

Da ist er ja wieder!

Und mit ihm

ein ganzes Dutzend
Brader.

Und, hei!

die putzen die Korner,
den Speck

in einem kurzen
Augenblick weg

Sie blicken die Kinder
recht dankbar an:
Knirpse, das hat aber
gut getan!

Bitte, Freunde,

kommt morgen wieder.
Wir singen im Sommer
euch fréhliche Lieder.

Interessanter
Abend

In der Schule 182 wurde
vor kurzem ein Abend der
internationalen Freundschaft
organisiert, An diesem Abend
waren die Pionierleiter aller

Schulen der Stadt Ekibastus
anwesend. Von Schiilern wur-
den viele deutsche Gedichte
aufgesagt und deutsche Lie-
der gesungen.

Es war sehr schon an die-

sem Abend der internationa-
len Freundschaft,

Maria TRIPPEL
Gebiet Pawlodar

»Na, na“, brummte der Alte gul-
miitig, was die Erlaubnis bedeutete,

Drei Tage sammelten die Schiiler Alt-
eisen. Von der Schule Nr.'8 war ein
Wettbewerbsantrag eingelaufen. Zwei
Punkte: wer zuerst den meisten Schroft
abliefert. Im Vorjahr hatten sie auch
eine Menge zusammengetragen. Er war
aber im Schulhof liegengeblieben, dann
mufBten sie ihn aus der Schneeschanze
herausbuddeln. Einen tiichtigen Haufen
hatten sie auch jetzt wieder aufgetiirmt.
Der Direktor rief die Sowchosleitung an.
den Patenbetrieb, um einen Lastwagen.
O Je! Jetzt gerade hat man mit dem
Getreide zu tun, eine Woche .zumindest
soll man warten. Eisen verdirbt nicht,
aber das Getreide...

Und da brachten Kundschafter die
Nachricht. Der Patenbetrieb der Schule
Nr. 8 — die Gefliigelziichterei — hat
die Schule versichert. in hochstens drei
Tagen werde der Schrott weg sein,
vielleicht schon iibermorgen.

Das gab ein Gebraus, einen Aufruhr!
Die vom Komsomolkomitee stiirzten
ungehalten ins Direktorzimmer. Der
diampfte ihren Eifer: ,Was ist zu ma-
chen? Das Getreide geht vor. Schliefi-
lich, Jungs, den Schrott konnen  wir
auch noch...**

Es war nicht gerade anstindig: daf
sie die Worte des Direktors nicht zu
Ende hérten. Nach den Stunden hatte
das Komsomolkomitee zusammen mit
allen Klasseniltesten eine Extrasitzung,
Was? Wie? Der Achten nachstehen? Ei-
ne Woche spater? Von denen sich ver-
spotten lassen?

Die phantastischsten Vorschlige wur-
den gemacht.

wEinen Linksfahrer
chen!*

ausfindig  ma-

(Siche auch Nr. 21, 27)

»Nee, Kinder; gibt 'ne dreckige Sa-
che.*
Jungs ‘— 200 Schiiler, das Gezinkel
nicht gerechnet. Wenn jeder ein Stiick
nimmt, schleppen wir's hin.*
wDer ganzen Stadt zum Spott?*
Tante Mascha blieb mit ihrem Eimer
und dem Putzlappen vor der Tiir stehen
und schiittelte den Kopf: ,,Wegen dem
Geriimpel so'n Radau.*

Dominik HOLLMANN

Der Neue

ERZAHLUNG

Als die Wogen dér Leidenschaften
ein wenig abebbten, versuchte Marina,
die Klassenilteste der Sechsten, zu

Wort zu kommen.

wDjed Kapustin, Djed Kapustin mit
dem Schimmel" Sie gafiten nach ihr
hin,” Djed? Mit dem Schimmel? Hm
hm.." Andere: So 'n Haufen. Ei, wo
denn."

wZweimal, dreimal..."

.Ist von allem doch das beste!"

wHeida, gehen wir zum Direktor!"

Der Direktor war nicht mehr da,

Anderentags waren die Komiteebur-
schen wieder betm Direktor.

»Meinetwegen, von mir aus sagl's
dem Alten.

lN allen Klassen wurde zur Bereit-
schaft Nummer eins aufgefordert:
Gleich nach den Stunden, alle wie ei-
ner—Schrott laden! Das war ein Kampl-

ruf. Probier einer, sich zu driicken!

Wirklich, da standen sie. ein Haufen
wie beim Meeting zur  Oktoberfeier.
Zwei vom Komitee gingen hinter das
Lattengitter zum Alten. Gespannie
Gesichter. Halblautes Gerede.

Da kommen sie aus dem Hausel mit

hiangendem Kopf. Hinter her die Alte. |
wJa, wo ist er, wo?"* ruft einer drgerlich
aus. ,,WeiB ich's? Fort ist er."
. Sie sieht sich sachte um, als ob er
irgendwo in einem Winkel stecke.
wVermutlich in den Wald nach Birkenru-
ten. Zu Hofbesen."

wAlles fiir die Katze", brummte einer.

»MusBte der Alte gerade heute..."

Die Menge kam in’ Bewegung. Was
gibt das jetzt? Einige wandten sich zum
Gehen.

»Was brauchen wir den Alten? Der
Schimmel ist doch da. Der Wagen
auch!" Artur war vorgetreten und hat-
te es laut gerufen. Der vom Komitee
schnippte ihn vor die Stirn: ,Bist du
aber klug!"

Artur sah zu dem GroBen auf. Er
konnte nicht begreifen, daB sein Vor-
schlag den andern nirrisch vcrkam,
WuBte er doch nicht, daB Keiner von al-
len je ein Plerd am Ziigel gehalten, ge:
schweige denn angeschirrt hat.

wNa. was denn? Ich geh und hol
den Gaul!" Er gab seine Schultasche
dem,ersten besten und schrift entschlos-
sen hinter den Zaun. Weniger als eine
Minute spiter kam er aus dem Stall,
den Schimmel am Zaun, ,,Ladet einstwei-
len das Zeug auf!" rief er in die Menge.
Die standen aber wie verhext. Der Abig?
Den Gaul anschirren? Na so was. Der
aber zog dem ﬁeduldigen Tier das Kum-
met {iber den Kopf, zerrte das Riemen-
zeug zurecht, Fiihrle den Schimmel danp

in die Stangen.
E (SchluB folgt)

Sehr bald bekommen die
Pioniere von Balchasch ein
groBes Geschenk. Im Marz
sollen, wir in - ein neues
Pionierhaus umziehen, das
man sogar einen Palast
nennen kann. Dort gibt es
Raum far 25 Zirkel. "Unser
Deutschzirkel bekommt sein
eigenes Zimmer. Wir machen
uns jetzt Gedanken, wie wir
unser  Zimmer einrichten
werden.. Wir sammeln deut-

Wir machen uns
Gedanken

sche Biicher fiir eine Biblio-
thek, malen deutsche Losun-
gen und statten eine Ecke
oUnsere deutschen Freunde*
aus. Der Brieiwechsel mit
der DDR hat schon begon-
nen.

Im Auftrage der Mitglie-
der des Deutschzirkels

Wera PLOTNIKOWA

Gebiet Dsheskasgan

»olla, junge

In-unserer Schule im Kol-
chos III. Internationale",
Rayon Dshetysai, wurde eine
Woche der Freundschaft
durchgeiiihrt. Unsere Schu-
ler ‘aus der
gramme uber die Moldaui-
sche und Aserbaidshanische
Republiken vorbereitet. Wir
|ibten Tanze dieser Valker
| ein und machten uns mit ih
ren Brduchen und Traditio-
| nen vertraut. Die \Woche-ver-
|

6a hatten Pro- .

Freunde!*

lief sehr inferessant und auf-
schluBreich. Es wurden 'ver-

schiedene Wettbewerbe ver-
anstaltet, wie zum Beispiel
ein Klub fiir Lustige und
Findige ,Holla, Madchen!"

und ,,Holla, Jungs!*.
. Maria WAJANT,
Maria GENSCH,
Schiilerinnen

Gebiet Tschimkent

|
Wettkampfe

Unldngst iand bei uns in
der Mittelschule in Kijaly ei-
ne Sportwoche statt. Es war
eine interessante Zeit, wah-
irend der viele Blitzturniere
| zwischen allen Klassen in
vielen .Sportarten (Basket-
ball, Volleyball, Schach u. a.)
| stattfanden. In solchen Sport-
!nrlcn wie Volleyball, Schach
|und Damenspiel wurden wir
| Sieger. Zur Zeit findet in un-
| serer Schule ein Wettkamp®
in Volleyball und Basketbail
zwischen allen Klassen der
Oberstufe statt. Die letzten
Siege stimmten uns gut, und
wir hofften, in diesem Wett-
kampf auch die ersten Platze

in Volleyball

zu belegen. I¢h will ¢ noch
uber ein Spiel erzihlen. in
dem wir aul Knall uAd Fall
verspielten. Wir spielten mit
der 10a. Thre Mannschait
hielten wir fur schwach. Die
erste Periode waren wir vor-
an. Als wir in der zweiten
Periode verspielten, ~ waren
wir nicht verstimmt, Wir
meinten, in der dritten Perio-
de den Vv:iprung zu gewin-
nen. Aber das gelang uns
nicht und wir belegten nur
den zweiten Platz. Das soll
uns eine Lehre sein.
Natascha SERGIENKO,
Schiilerin der Klasse 10b

Gebiet Nordkasachstan

Anatol Obholz ist Schiiler d.
Mittelschule, Gebiet Pawlodar.
zu eln guter Sportler und wurd
{olge mit Ehrenurkunden gew

aktiv am gesellschaftlichen Leben der Schule,

Chor- und Tanzzirkel mit, war

er 10. Klasse der Maikainer
Er lernt ausgezeichnet, ist da-
e oft fiir seine sportlichen Er-
iirdigt. Anatol beteiligt sich
macht am
Teilnehmer der Wettbewerbe

und Festspiele der Dorfjugend.
Der Junge hegt den Wunsch, nach der . Beendigung der

Schule Lehrer zu werden.

Foto: 1. Bastron

WENN’ S
WINTER
IST

Heinrich KAMPF

Wenn's Winter ist,
wenn's Winter ist,
da fallen

zarte Flocken.

et

Es  sti -cheft uns der rauh -e

Es stichelt uns
der rauhe Wind,
der kommt

in weiBien Socken.

Doch fiirchten wir
den Wind nicht sehr,

Wind, der Kommtia wei-flen Sok-kem

den Schnee flirwahr
noch minder.

Wir sind, das wissen
Berg und Tal,

von klein

gestihlte Kinder.

|

Heinrich SCHNEIDER

DER KNABE UND DAS Abc

Ein Knabe suchte mal ein Wort.
Er suchte hier und suchte dort.
Am Ende fiihrte ihn die Suche
zu einem dicken Wérterbuch.

wenn du beherrscht das Abe.

Das éargerte den kleinen Mann,

.Mein Sohn*, sprach dieses, ,es gescheh®,

der schwieg und fing zu suchen an.
Und als er da so blatterte, p
dabei verstohlen wetterte,
ermahnte ihn das Abc: w
..Ei, kleiner Mann, sei klug. versteh':
Willst du beim Wérterbuch nicht
schwitzen, -
so muB ich dir im Kople sitzen.*
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VWATION O UNTERHALTUNG

ouManucTIk
A3aGRCTaH

in vergangener
Woche

r verflossenen Woche er-

" die Zeitung mi! den Leifarti:
aDas wachsam ge des Vol
nDas Gtwnrh:hnmkoml'u
nstleistung an der Be-
icher fir die breiten

In Ql
schies

Zeitung M
Lauf des sozialistischen w."b.w.vbl
der Warkﬂ!ng-n der R.pub!lk um die

ben des boﬂlmmndcn ohru Ju
neunten Planjahrfinfts berichten. Da
waren die Beitrige des Brigadiers
der Komplunpediﬁon aus l‘?’:

B. Koxm.gumbﬂow, des Schéfers
des Sowchos ,Shenis" aus dem Ge-
biet Dsheskasgan G. Iskakow, des
Helden der sozialistischen Arbeit,
Arbeitsgruppenleiterin_des Sowchos
Jenbekschi”, Gebiet Taldy-Kurgan,
S. Seifowa zu erwahnen.

JFreie Bahn fir den Wetbewerb".
Unter dieser Schlagzeile bringt die
Zeitung eine  Materialienauswahl,
darunter den Beitrag des Oberschi-
fers aus dem Sowchos ,Kokferek-
ski* Rayon Muiur\kum, Gebiet
Dshambul, Sch. Scharipbsjewa ,Un-
sere Zielmarken”, die Korrespon-
denz des Sowchosdirektors , Emba”,
Gebiel Gurjew, N. Sultanejew ,Ho-
he Leisfungsziffern” y. a.

In der Republik finden immer
noch Gebietsparfeikonferenzen statt.
Die Zeitung verdflentlichte Berichta
der Parteikonferenzen in Pawloder,
Turgai und Uralsk.

Kandidat der Wirtschaftswissen-
schaften K. lljassow betitelt seinen
Beitrag mit , Verwirklichung  des
Spevsamkexmeg-mes — in den Kol-
chosen und Sowchosen.” Der Arti-
kel ist fir diejenigen bestimmt,
die die Grundlagen des &konomi-
schen Wissens studieren.

Der 20. Jahrestag der Neulander-
schlieBung naht. Diesem Ereignis
widmen Doktor der Wirtschaftswis-
senschaften, korrespondierendes Mit-
glied der Akademie der Wissen-
schaffen ~ der Kasachischen SSR
T. Aschimbajew und Kandidat der
Wirtschaltswissenschaffen W. Galja-

Die wissen

Ausriistungen in Kolin.

choslowakei, mit Hilfe sowjetischer
links: Ingenicur Ksirl (CSSR),

J. Konstantinow, Chefingenieur im
dat der Wissenschaften M. Podalski

beit der Tschec

Z
und der Sowjetunion erslark( mit jedem Jahr und dient zum Nutzen bei-
.der Liinder. So beteiligen sich an der Entwicklung vollkommenerer Appa-
rate fiir die Erhaltung und Aufbewahrung von Trockenblut die Mitarbei-
ter des Zentralen Forschungsinstituts fiir Himatologie und Bluttransfu-
sion in Moskau und die Ingenicure des Friger-Werks

fiir

UNSER BILD: Man bespricht den neuen Apparat, der in' der Tsche-

Wissenschaftler geschaffen wurde. Von

Mitarbeiter des Moskauer Instituts
Friger-Werk 1. Zagradka und Kandi-
(Moskau).

Foto: CTK—TASS

medizinische

Im, westsibirischen Kohlenbecken
Kansk-Atschingk werden 30 Millio-
nen Tonnen Kohle jihrlich gewon-
nen. Das Becken, das sich iiber 800
Kilometer | zu beiden Seilen der
Transsibirischen Eisenbahn hi“ziuhl_

birgsschicht nur wenige Meter, die
Abbaukosten  je Tonne Einheits-
brennstoff machen nur ein Dritlel
der zur ErschlicBung der Erddliel-

Kohlenflsze 90 Meter stark

der im westsibirischen Tjumen-Ge-
biet aus. Mit dieser Kohle werdén
mehrere Wirmekraftwerke gespeist

Im Kohlenrevier Nasarowski des
Kohlenbeckens Kansk-Atschinsk
wird zur Zeit der grofle sowjeti-

.gcluu die Kohlenvorrite in diz  <che  Schreitbagger aufmontiert,
Tausenden yon Milliarden Tonnen.  gessen Ausleger hundert Melter weil
Die Kohlenfldze <In;l ln|< "‘;)Mkkltr reicht und -dessen Eimer eip Fas-
stark,’ dabei ‘belrigt “die Deckge-' onouvermpgen von 80 Kubikme-

tern Hat.

In ~Krasnojarsk  wird aus. def
Kohle unter Anwendung von Pyro-
lise Schwelkoks gewonnen, der in

einem Hochofen - des Hiittenkombi-
nats Kpsnezk verwerlet wird

Aus* den Abgingen der Braun-
kohle nach deren Verarbeitung in
Schwelkoks wird Benzol, Naphtha-
lin und andere Chemieprodukie er-
zengt

Aui der Basis des Kohlenbeckens
Kansk-Alschinsk  sollen bis 2 000
grofie Kombinate fiir komplexe Ver-
arbeilung  von Brennstoff = sowie
Il\|c||Ic1\(\|ng<~l.|rM Wirmek
werke gebaut werden, deren Elek-
troenergie n_europiische - Gebie
der Sowjetunion geleitet wird

Die*in der Natur nur selten vor-
kommenden Zeolithe sind jetzt im
Institut fiir allgemeine Chemie in
Charkow erzeugt worden.

Zuvor waren Hunderte V
angestellt worden. Jelzt

ist
Wissenschaftlern gelungen, dic ]

nerale mit vorgegebenen Eigen-
haften im Labor zu zdchien, wo<

s¢
fir die Prozesse, die in der Natur

Mineral in der UdSSR geziichtet

mehrere tausend Jahre daugrn,!sti-

muliert werden,
Entwiisserte

¢ Kristalle dieser Mi-
nerale konhen

nach MolekiilgraBe

wahlweise verschiedene Substanzen

absorbieren. Aufierdem sind  die

neuen Zeolithe besonders siurefest,

was ihre Anwendung zum  Schutz

der Atmosphiire vor Industriegasen

ermoglicht — sie sind einc
Falle fiir verschiedene Oxide

Die Arbeiten der "Chemik
Charkow erreglen groBes Inter
bei auslandischen Firmem Das Her
stellungsverfahren fir neue Arlen
vott Zeolithen ist schon in der
DDR, Frankreich, der BRD und

Belgien patentiert.

Erdolsuche
in grofien
Tiefen

Eine 15 Kilometer tiefe Bohrung
<oll unweit der Siedlupg Saatly
(Aserbaidshan) niedergebracht wer-
den, um festzustellen, ob in groBen
Tiefen Erddl vorhanden ist.

Voruntersuchungen haben erwie-
sen, daB in Aserbaidshan noch lan-
Erdol gefordert werden kann,
und die Bohrung soll nun einen
Beweis daliir h ibringen.

In Aserbaidshan wird Erdol aus
ciner nach den gegenwirligen Be-
griffen vrhxl(m(nmmg geringen
Iiefe gewonnen Viele  Erdol-
betriebe sind auf Pfihlen aul dem
Kaspisee erbaul.

Fur ibertiefe Bohrungen hat ein
Betrieb des Urals eine Bohranlage
ssen 70 Meter hoher
stiange mu einem Ge-
wicht bis 400 Tonnen halten kann.
Das Gestinge wird bei Auswechse-
lung des Bohrwerkzeugs automa-
tisch auseinander- bzw. zusammen-
geschraubt

Zu den Bohrausriistungen geho-
ren vier michtige Spiilpumpen. Der
Druck in der Bohrung wird 400
Atmosphiiren erreichen, die wichtig-
sten Arbeitsginge beim niederbrin-
gen der Bohrung sind automati-
siert, und der Betrieb der verschie-
denen Mechanismen kann am Fern-
schbildschirm konfrolliert werden.

im  weslsibirischeh
Tjumen ein neues groBes Erdgas-
vorkommen entdeckt worden. Insge-
samt sind die in Westsibirien nach.
gewiesenen Erdol- und Erdgasfel-
der auf 120 angewachsen.

Der rml\hrﬂn'\g dieser giganti
schen ngﬂ&l itten wird besondere
Bedeutung  beigemessen und
wird in auBerordentlichem Tempo
vorangetrieben.  Zur Zeit liefert
Westsibirien soviel Erddl, wie Mitte
der 50er Jahre die ganze Sowjet
union

Von den fir 1974 geplanten 30
Millionen Tonnen Zuwachs sollen
28 bis 29 Millionen vorr den west-
sibirischen Revieren kommen. Mit
ciner Jahresiorderung von 1162

sie

ORDLICH des Polarkreises ist
Gebiet

Gigantische Lagerstatten
in Westsibirien entdeckt

Millionen Tonnen stinde dann das
Gebiet an erster Stelle in der So-
wjetunion

Im Gebiet Tjumen sind  ferner
groBe Gaslager konzentriert, Die
hereits nachgewiesenen Mengen
machen mehr als 20 Billionen Ku-
bikmeter aus. Den Geologen zufol-
ge ist das jedoch ein Bruchteil der
tatsachlichen Vorrite

Auf sechs Billionen Kubikmeler
wird das Erdgasvorkommen Uren
goi, der groBle der Welt, geschatzt
Seine LrschlieBung begann jetzt

vor cinigen Tagen, Das Gas lagert
nicht tief, ist von ausgezeichneter
Qualitit und enthalt fast keine
Schadstoffe.

Schon in nichsler’ Zukunit soll
die Gasforderung in dem Gebiet auf
150 bis 170 Milliarden Kubikmeter
gesteigert ‘werden. Das westsibiri-
sche Gas soll durch leistungsfal
Pipelines ins Zentrum und in
Siiden des europiischen Teils
UdSSR, in die Ukraine,
loruBland,

den
der
nach Be-
zum Ural und nach Ost-
sibirien geleitet werden.

now ihren Beitrag ,Das umg
delte Neuland".

In der vergangenen Woche brach-
fe die Zeitung den kritischbiblio-
graphischen Beitrag von Serik Ki-
rebsjew ,Einige Worfe Gber unse-
ren Zeitgenossen” Gber die Gedicht-
sammlung  des Poeten K. Salichow
sowie den Artikel des Mitglieds des
Obersten Gerichfs der Kasachischen
SR A Abubahrow Kempl gegen

mcnmg‘nlhge Inlormnhor\cn aus dem
Ausland, - der Republik und Sport-
meldungen.

NahrungseiweiB haben usbekische
Chemiker aus Baumwollsamen aus-
gesghieden. Ein Kleiner Zusatz die-
ses \luVL zum Weizenmehl ergibt
ein Brot, das dem Geschmack nach
sich' von dem gewodhnhichen nicht
unterscheidet, seinem Nahrwert
nach aber dem Fleisch nicht nach-
steht.

Brot kalorienreich wie Fleisch

Das ist das Ergebnis der acht-
jahrigen Untersuchungen des kor-
respondierenden Mitglieds der Aka-
demie der Wissenschaften der
UdSSR Sabir Junussow und sciner
jungeren Kollegen in Taschkent

Wissenschaftler Ushekistans und
anderer Sowjetrepubliken  Mittel-
asiens beschaftigen sich schon seit

langem mit Baumwolle als Quelle
werlvoller Stoffe. Sie konnten ver-
schiedene Elemente der Baumwoll-,
staude Ausgangsslofi fir Arz-
neimitte), Wuchsstoffe, Vitamine,
Futterhife u. a. auswerlen. Im
EiweB ' der Baumwollstaude hat
Junussow sogar Aminosiuren ent-
deckt,

mation,
(WNIIKI),

on und brachten

Das Kol
der Klassi

er Gegenplan

fiir Forschungs- und experimentelle Arbeiten
Jahr 1974 zu Gibernehmen.

(ollektiv des WNIIKI arbeitet an einem System
zierung
wirtschaftlicher Informationen,
zung fiir die Schaffung eines einheitlichen
sierten Systems der Leitung der gesamten Volkswirt-
schaft des Landes ist.

Arbeiten — die voriristige Erarbeitung von
kumn der Staatlichen Standards,

Klassifikatoren
der Staatlichen Standards

MOSKAU. Das Unionsforschungsinstitut fiir Infor-
Klassifikation
das Unionsforschungsinstitut fiir
nirsanititswesen und das Staatliche Forschungs- und
Projektierungsinstitut der Lackfarbenindustrie erfiillen
die Beschliisse des
Hebung der Effekti
ten und ihrer schnelleren Verwertung in der Produkti-

und Verschlisselung

Veteri-

V. Parteitags der KPdSU in der
t der wissenschaftlichen Arbei-
eine Initiative hervor, Gegenpline
fir das

und \crwhlusulungv
was eine

technisch-
Vorausset-
automati-

des Instituts erfalt die wichtigsten
Klassifi-
die Schafiung von

UNSER BILD:

far
dtr Einfiihrung von Klassifikatoren und einige andere.

Leiter' des Zentrums L.
Oberingenieur B. J. Gruschko priifen das
der Eingabe der Information von
ren in den Computer.

die A g des Prozesses

Im Rechenzentrum des
M. Gorbatschow

WNIIKI,
(rechis) und

Programm
Unionsklassifikato-

Foto: TASS

In keinem Warenhaus gibt es
solche - lange Reihen, wie im
Fernsprechamt. ~ Alle brauchen

Fernsprecher, aber die Kapazitit
reicht nicht aus. Die Nachfrage
wichst zehnmal schneller als das
Angebot. Die Ursache liegt nicht

Telefon ist kein Luxus

im Nichtstuen. In drel Jahren
des Planjahrfanfts sind in mehr
als 17 000 Wohnungen der Alma-
Ataer Fernsprecher installlert
worden. In diesem Jahr wird die-
se Zahl welter wachsen. In den
Lenin- und Oktjabr-Stadtbezirken

una Im Mikrorayon ,Orbjta*
sind automatische l"urns[lm'chnm-
ter in Bau hcgrlllcnv Allein  im
Fernsprechamt 41 wird _es
zusitzlich 5000 bls 20000 Ruf-
nummern geben,

In naher Zukunft werden wir
den Freund aus der fernen Stadt
genau so leicht anrufen kdnnen
wie den Nachbarn.

L. WEIDMANN

an

Viklor Zimmermann mit seiner
Familie hatte sich erst unlingst im
Dorf Michailowka ecingelebt.  Me-
chanisatoren wurden  gebraucht,
und er fand auch sofort im Sow-
chos ‘Anstellung als Traktorist.

+Ein Haus haben wir gekauft",
uberleg(m Zimmermanns, ,mit
Brand fir den Winter sind wir vom
Sowchos aus  versorgt worden,
jetzt kdnnen wir uns eine  kleine
Hauswirlschalt anlegen: eine Kuh,
ein Schweinchen, Hihner. Alles so
nach und nach.”

Der Hahn

der Kette

,Ich kann nichts begreifen.. Was
15t los  mit dem Hahn?  Wessen
Hahn?"

,Dein Hahn hat den unseren ge-
en! Er ist ganz zerschunden!
fel hat sein Spiel getrieben
uch zu unseren Nachbarn ge-
macht! DaB der Hahn bis morgen
verschwindet, horst Du?!"

Viktor, ein gutherziger,
liebenswiirdiger Mann,
den Achseln:

wHab's endlich verstanden“, a-
chelte er. ,Wir kénnen es den

sanfter,
zuckfe mit

Gesagt — getan. Hihnen doch nicht verbieten, sich

Bald Jief im Hof ein Dutzend die Federn zu rupfen. Dafir sind
Huhner hetum, das von cinem stol-  es eben Hihne."
zen Hahp fiberwacht wurde. Un- Ach so, du lachst auch noch!
peachtet seines Jugendallers war  Ng'ouf, entweder kettest du deinen
das Oberhaupt der  Huhnerfamilie  Sireifhahn an, oder ich erschlage
sehr kampflustig. © Es beschitzte jh; - 4 g
wachsam seine Sippe, besuchte auch ¥ i
manchmal aus purer Kampflust den Mit Mihe und Not komplimen:

tierte der Hausherr die wutschnau-
bende Besilzerin des miBhandelten
Hahnes hinaus und versprach, einen
Ausweg zu finden,

in Tag ging vorbei. Viktor hafte

Hof von Johann Albert und  fuhr
dort dem graven Nachbarshahn in
die Fédern, daB jener so rasch, wie
ihn nur dln. FiiBe tragen konnten,
das Weite suchfe.

\
ihr vielleicht, daB ich den Hahn
anbinde?*
.Jawohl, wund nicht anders",
falite Johann das Urteil.
Am anderen Morgen war der

Hahn angebunden. Der kurze Strick
erlaubte ihm, nur einige  Schrille
hin und her zu machen. Verwegen
schlug-er mit den Fligeln und kra
keelte in seiner Hiihnersprache. Die
Zimmermanns wuBten sich keinen
Rat: Den Hahn schlachten — blei

ben die Hihner ohne Fihrer. Um
des Friedens willen...

Eine Stunde spiter horte der
Nachbarshahn das Geschrei  des

angebundenen Gockels und cille in
Zimmermanns Hof, um sich zu er-
kundigen.

wAch, so steht d|c ﬁnrhc" ging
es ihm durch den Kopf. Na, jetzt
krieg® ich dich unter®, und er
ging  siegessicher 2um Angrift
iiber...

Als Zimmermanns von der Arbeit
nach Hause kamen, standen die
Eheleuter Albert wie das verkorper-
te Unheil vor ihrem’Tor:

Neue Ang abe
tiber

den Merkur

Der sowjetische Astronom Prof.
Nikolai Kosyrew hat einen iiberzeu-
genden Beweis fir die Existenz ei-
ner  Atmosphire des Merkur er.
bracht. Ber einer finistindigen
Beobachtung auf der Krim wahrend
cines Sonnendurchgangs des Pla
neten konnte er in einem Spektro-
gramm Anzeichen cines luminiszie-
renden Randes festhalten, der aul
die Existenz einer Atmosphire auf
diesem Planeten schlieien 1agt.

Die Lichtbrechung in der Atmo-
sphire der Erde ist 2000mal gré-

wartet groB und betrigt 600 Kilo-
meter

\h'n aus Wasserstoff, bestehe. Der
Wissenschaftler meint, daB sich die
Atmosphire des Merkur durch Pro-
fonen yon der Sonne vergrofert.

Die LUSA-Raumstation. Mariner-10
soll am 29. Mirz 1974 in Merkur-
Nihe verschiedene Beobachtungen
anstellen, darunter auch zu einer
Atmosphire des Planefen, teilte
der Wissenschaftler mit.

Umweltschutzvor-
richtungen fiir Schiffe

WLADIWOSTOK. Die sowjeli
schen Schiffe, die ihre Heimathifen
im Fernen Osten des Landes haben,
werden gegenwirtig mit Spezial-

Dic  Rekonstruktion
iltesten Leuchitirme
see geht zu Ende. Er liegt auf der
Insel Keri im mittleren Teil des
Finnischen Meerbusens und leuchtet
nun schon 250 Jahre den Seeleuten.

eines der
in der Ost-

1724 wurde hier auf GeheiB des
Zaren Peler 1. ein hélzerner Leucht
turm mit einem* Oberbau errichtet

Licht von der Insel

wurde aul dem aften Fundament
ein achtkantiger 26 Meter hoher
Turm errichtet. Hier stellte man Ol
lampen mit Kupferreflektoren auf
Wihrend des GroBen Vaterlindi-
1 Krieges hatte der Leuchtturm

tung durch eleklrische ersetzt: Ge-
hier eine neve
und der Turm

genwirlig hat man

Apparatur installiert,

euchtet jelzt 16 Meilen weit.
Das Licht von der

Insel Keri
leuchtet wie auch frither den Schif-

Ber als in der des Merkur. Der .

Druck mache Zweihundertstel des ..1743 stach -ein russisches
der Erdatmosphire aus. Bei Mes- Fischfangschiff von der Stadt
sungen der Helligkeit des Randes Mesen unwelt von Archangelsk
wurde die Hohe der Atmosphire mit  Kurs auf Grumant (wle
festgestellt: sie erwies sich uner-{ Spitzbergen von den russischen

Pomoren génannt wurde) In See.
Das Schiff wurde von den Win-

Proi. Kosyrew betonte inelnem den zum Siidostteil von Spitz-
Gesprach, die Atmosphire des bergen, zur Edge-Insel, getrieben
Merkur  konne  nur diese ‘Héhe und dort vom Els eingeschlossen.

en.  wenn sie aus  einem Vier Sceleute wurden unter der

ichten Gas, am wahrscheinlich- I‘Uhrung des SK(“‘"‘NH‘”‘nq ‘\'L‘\ej

Chimkow an das Land geschickt,
um dort eine Hltte zu suchen,
die sich unweit von dem Anker-
platz_des Schiffes befinden sollte.
le Kundschafter Qbernachteten
in dieser Hutte. Als sie am niich-
sten Morgen die Kuste erreich-
ten, sahen sle, daB die See els-
frei war. Ihr Schiffl war aber
verschwunden: entweder war es
untergegangen oder aber auf das
offene Meer getrieben worden.

Dle ganze AusrGstung von
Chimkow und seiner Kameraden
bestand aus einer Flinte, einigen
Kugeln, etwas Pulver, ciner Axt,
einem klelnen Kessel, elnem Mes-
ser, 20 Plund Mchl, Feuerstahl,
Feuerschwamm und elnem gefdll-
ten Tabakbeutel.

Die russischen Matrosen zeig-
ten Jedoch eine erstaunliche Aus-
dauer und Findigkeit. Sie reno-
vierten die Hutte, fertigten einen
Bogen an und machten Jagd auf

DAS LEBEN
AUF DEM EIS

Von allen ihren
hat der bekannte Polarforscher
und Schriftsteller K. S. Badigin
in seinem Buch ,,Der Weg nach
Grumant” erzdhlt, der vom Le-
ben auf dem Eis nicht vom Ho-
rensagen weiB. Der Kapitin B.\
digin leitete in den Jahren 1937
—1939 die 812tigige Drift des
Eisbrechers ,,Georgl Sedow''.

Im ZarenruBland waren alle
Forschungen Im Polargeblet von
vornherein dem Untergang ge-
welht, da die <Reglerung ihre
Wichtigkeit fur die weilere Ent-

Abenteuern

wicklung des Landes nicht ver-
stand und kein Interesse daran
hatte. Solches Schicksal ereilte

die Expeditionen von Georgi Se-
dow (1912) und Konstantin Rus-
sanow (1914), und ihre mutigen
Lelter, diese echten Sthne Rub-
lands fanden den Tod In Reich
des ,,welfien Schweigens'.

Ganz anders wurde alles nach
dem Sieg der Oktoberrevolution,
Dle Epoche der planmiBigen
Erforschung und ErschlieBung
der Polargeblete brach an.

Am 24. August 1930 ging der
Eisbrecher ,,Sedow", dessen Ge-
schichte ein Kapitel fir sich in
der Polarforschung Ist, bel elner
Gruppe kleiner Inseln vor Anker,
dle ungefihr 40 K ent-

wo man aul Metallplatten mit tiolz  betrichtiichen  Schaden erlitten , die die Hifen Tallinn, Kron-
und Kolle stindiges Feuer unter- Beim Wiederauibau des Leuch stadt und Leningrad anlaufen
hielt. Anfang des 19. Jahrhunderts turms wurde d Azetylenbeleuch (TASS)
n
T
Landvermessungen, dle 26 700

Quadratkilometer erfaBten.

Ein echter Vor, ger der mo-
dernen driftenden Stationen war
das Elslager von O. J. Schmidt,
das innerhalb,von zwel Monaten

1934 in der Tschuktschen-See
nach dem Untergang des Damp-
fers ,,Tscheljuskin™  driftete.

Eben hier, unter den Verhdltnis-
sen der Drift auf dem Meereseis
wurden erstmalig  grindliche
Beobachtungen mit Gerdten und
wissenschaftliche Forschungen
zur’ Ozeanographie, Eiskunde und
Geophysik unternommen. Eben
hier reifte der Plan zur Einrich-
tung der ersten driftenden Sta-
tion ,,Nordpol' heran.

Eine derartige Expedition mit

der Landung von Flugzeugen auf

den driftenden Elsmassen wurde

1 dank der Erfahrungen mog-
lich, die bei der Rettung der
Tscheljuskin-Leute

den der Sowjetunion,
wurden. Selt dem 21.
bis zum 19. Februar 1938 fahrte
die mutige Vier—1. D. Papanin,
E. T. Krenkel,
und J. K. Fedorow — wissen-
schaftliche Arbelt auf’ dem Els
durch, und dle ganze Welt ver-
folgte gespannt lhre Tatigkeit.
Heute sind solche ,,Nordpol*-
Statlonen zum Alltag im Polarge-
biet geworden. Sie stellen elne
klelne Siedlung dar. In einem
derartigen wissenschaftlichen La-
ger ist verschiedenartige Aus-
ristung konzentriert: aerologische

fernt von der Westkiste ‘der In-
Aur

Apparatur, Elektro- und Funk-
anlagen, Bodentransportmittel,
Als h und far die In-
stallierung der Apparatur und

durch dle
kOhnen Flieger, dle ersten Hel-
esammelt
Mai 1937

P. P. Schirschow

Eines Tages fiel Anna, Alberts, den Streit ~schon vergessen. Am F - hlunge: chien, I sel Sewernaja Semlja liegen. technischen Ausr(stung werden
e Tags fid A Ao 441 R0S, bon gt A Selachln mud mn den R | [Vt verisun, 0 || ROt v Pontuce. NI der el Domasthnl Wi 06 St dem - s usamengbace
Tiir. ins Haus, mit vor Wut rollen- flur schwerfiillige ~Sehritte, »Die ¢r UnC Schiul damitt Schifisabwiisser éinschriinken ~sol- Rentlersehnen niihten sie sich aus  Forschungsstation  eingerichtet.  Hiuser und andere Bauten errich-
den Augen, die Lippen fest zusam-  Eheleute Albert waren jetzt beide wDer Hahn ist doch - angebun- len. Ein Rohrsystem soll ¢s ermog- Fellen = Kleldung, ~zu dlesem Dort wurden dig Ausrlstungen tet,
mengepreBt, in der Hand einen ge.  gekommen. den.." lichen, das ganze im Schifl anfal- (?;:d;us“(‘m}:%‘ :::eﬂcc‘:\ ri{:‘t!‘l\“nn ‘::3‘5’ el‘f‘ledrcsml;lx:;‘é rlu(:r;lfﬁtl‘rkl"“m Decggpden (st vad hlsttieaot)
wichtigen Stock. ,Du, Viktor, hast also die War- wAber unser Hahn ist wieder lende . und mit Treibslofl und O und aus Nigeln hcrr':llc sle PAEE fﬂu.lc (‘corgl bs‘hakowf: ch ‘;“{3 un(r:i:undllﬁh‘ Pach allz Hi

.Wie lang soll das noch so fort- nung meiner Frau nicht beachfel”, ganz blutig!." } “'"l;"’_m";,‘g"’ W e B 5";"""‘}{’ Strand Im ten Trelbholz 5 fahrten Uschakows dau- dnlxuee:‘t df; plg:::;lﬂl:;:l E'l;?otr!-
dauern?" begann sie in drohendem :"‘%""" Johann base. ,Die Hihne Zornerfiillt grifi. Viklor nach dem ,ur:I cutlilm cl:’l')’srcllx!cl; 7(1 re‘i’rr\‘i c“nc 4 fanden. erten zwel Jahre.  Dle Forscher  schung der Arktis fort.
Fliisterton. ‘:!:nc;g sich heute wieder geschla- 221"' .l,nd der ”Ia'Im ab den lelzten Die. Reparaturweriten: im. Fernen l.l)’le hﬂoblnsnne‘ des Ngrdcns R'm-cnl ulﬁderllx:lta am Rr.mde ld.t‘\r

2 y chrei  von  sich,  Was tut man i verbrachten aul 2| erg(-n atastrophe len aufgewelch- H. BOLZER
wWap jst los?" fragte Viktor Das ist ja umerh6rtl” spbitelte nicht um des Friedens willen! ,?,2::}', dﬁz,,ﬁ:&:gﬂkf;’::" schm:nr_ mehr als elnen Winter. E%rst nach ten Sommeréismassep, In den :
verwundesf. Viktor gutmiitig, ,Ware mein Hund dem werden . Abfallsammelschiffe 6 Jahren und 3 Monaten legte zwel Jahren legten Uschakow

,Der Hahn! Euer Hahn, begreifst  Ihrem Iahn nnchgelm kbnnle ich | 0. SATTLER cingesetzl. ein russisches Schiff an der Edge-  und seine Kameraden etwa 3 000
Du?" Kreischte Arina. es noch verstehed. Wollt Geblet Kustanal (TASS) Insel a:.;‘l A!nshdle L]uhnen Seefah- 5101001'3%“ zurtklck. meh;’ ;ls

rer n 2 \7 ommen aul
RRLAAYS 0 ehchic e ' REDAKTIONSKOLLEGIUM
\ )
¥ . ' . .
U A ‘ h .ft' 473027, Kasaxckas CCP, r. leaunorpan, «cOPORHWA®T> T l f i chlt'lﬁbw m“Mm stellv. M. - 2-11-01. 2.79-84, chol vom Dienst — 2.78-50, Ahullwu; w
nsere ANSCArITiS fom Coseros, 7-it stam, sdpoinawadrs MHEKC 65414 elerone: Porel und po 36 gt M M A I T L T
) g — 2-17-55, Leserbriele — ll"-“. Nm - 14“’. enstredakieur — 2-06-49, Fernrul — R
. 1 ' 3
YH 00031 " UWeannorpaackuii nomurpaguieckuil wombuuar, Baxaa Na 1665
A (o e
Z / £ L v



	Tageszeitung der sowjetdeutschen Bevölkerung Kasachstans

	Sache jedes Arbeiterkollektivs

	Seite 2 • FREUNDSCHAFT • 13. Februar 1974 •

	Medaillen für

	Modellbauer

	REDAKTIONSKOLLEGIUM

	yn 00031




